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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Patentanmeldung nimmt die
Prioritdt der deutschen Patentanmeldung DE 10 2015
221 410.9in Anspruch, deren Inhalt durch Bezugnahme
hierin aufgenommen wird.

[0002] Die Erfindung betrifft einen Kreiskamm fiir eine
Kammmaschine zum Kammen von textilen Fasern und
zur Befestigung an einer um eine Drehachse drehbaren
Welle der Kdmmmaschine.

[0003] K&mme zum Einsatz in Kimmmaschinen sind
z.B. in Form von Kreis- oder Rundkdmmen durch offen-
kundige Vorbenutzung bekannt, wobei auf einem Kreis-
kamm-Grundkdrper Kdmmelemente angeordnet sind,
die mit dem Faserbart der zu kdmmenden textilen Fasern
in Eingriff stehen. Ein Kamm, der entlang zumindest ei-
nes Teils seines Umfangs mit Kdmmelementen verse-
hen ist, wird als Kreiskamm bezeichnet. Der aktive
Kammbereich kann dabei beispielsweise 78°, 90°, 111°
oder 137° des Umfangs einer Mantellinie des Kreis-
kamms betragen. Bei den Kdmmelementen kann es sich
z.B. um Nadeln, Nadelstreifen, Sdgezahndrahtabschnit-
te, Kammzinken oder insbesondere Sagezahnstanzteile
handeln. Mehrere dieser KAmmelemente sind ublicher-
weise zu Kadmmriegeln, die manchmal auch als Kdmm-
segmente oder Kammgarnituren bezeichnet werden,
vormontiert. Ein solcher Kdmmriegel kann also z.B. meh-
rere axial, d.h.in Richtung der Drehachse, hintereinander
angeordnete Sagezahnstanzteile, Sagezahndrahtab-
schnitte oder auch mit Z&hnen versehene Zahnscheiben
aufweisen.

[0004] Zur Erzielung eines guten Kd&mmergebnisses
ist es wiinschenswert, einen radialen Abstand der Zahn-
spitzen der Kdmmnadeln bzw. -riegel zu einer Zangen-
einheit, die Bestandteil der Kimmmaschine ist und die
spater wahrend des Kdmmbetriebs den zu kammenden
Faserbart halt, bei der Montage des Kreiskamms in die
Kammmaschine mdglichst genau und insbesondere
auch moglichst niedrig einzustellen.

[0005] Hierzu wird in der CH 683 190 A5 eine radial
héhenverstellbare Befestigung eines mit mehreren
Kammriegeln versehenen Kreiskamm-Grundkérpers auf
einem Walzen- oder Haltekorper einer Kdmmmaschine
beschrieben. Der Kreiskamm-Grundkorper ist mittels
Stellschrauben in stufenlos verstellbarem radialem Ab-
stand vom Walzen- oder Haltekdrper gehalten. Es ist er-
wahnt, dass aufgrund der verstellbaren Halterung eine
konkave Verbiegung des Kreiskamms mit einer entspre-
chenden Positionsanderung der Zahnspitzen resultieren
kann.

[0006] Weitere Ausgestaltungen von Kreiskdmmen
mit radial hdhenverstellbarer Befestigung eines mit meh-
reren Kdmmriegeln versehenen Kreiskamm-Grundkor-
pers auf einer Welle einer Kdmmmaschine sind aus der
DE 297 20 656 U1 und der EP 2 789 716 A1 bekannt.
Bei der in der DE 297 20 656 U1 beschriebenen Ausge-
staltung ist ein Distanzelement in Form einer Unterleg-
scheibe zwischen dem Kreiskamm-Grundkorpers und
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der Welle vorgesehen. Bei der in der EP 2 789 716 A1
beschriebenen Ausgestaltung hat der Kreiskamm-
Grundkorper auf seiner der Welle zugewandten Innen-
seite eine Vertiefung, in der ein Stitzelement zum Ab-
stltzen des Kreiskamm-Grundkorpers auf der Welle an-
geordnet ist. Zwischen dem Vertiefungsboden und dem
Stutzelement befindet sich ein austauschbares Distanz-
element, mittels dessen Dickenmalles die radiale Posi-
tion des Kreiskamms auf der Welle in gewissem Umfang
eingestellt werden kann.

[0007] In der DE 23 05 110 A1 ist ein Kreiskamm fir
eine Kdmmmaschine beschrieben. Er umfasst einen
mehrteiligen Kreiskamm-Grundkérper. Letzterer hat un-
ter anderem mehrere tangential Gber Schrauben mitein-
ander verbundene Grundkdrper-Segmente, wobei je-
dem ein auch an der AuRBenumfangsseite des Kreis-
kamm-Grundkdrpers angeordneter Kdmmriegel zuge-
ordnet ist, und jeder Kdmmriegel zwischen zwei Grund-
korper-Segmenten eingeklemmt ist. Die hierfiir erforder-
liche Druckkraft wird Gber die Schrauben aufgebracht.
[0008] Weiterhin wird in der DE 25 03 976 A1 ein an-
derer Kreiskamm mit mehreren Grundkérper-Segmen-
ten beschrieben, denen jeweils ein Kdmmriegel zuge-
ordnetist. Die als Stabstrecken ausgebildeten Grundkor-
per-Segmente sind jeweils gleichartig aufgebaut. Jede
dieser Stabstrecken ist an zwei zylindrischen Scheiben
befestigt, so dass diese beiden zylindrischen Scheiben
eine mittelbare Verbindung zwischen den Stabstrecken
bilden.

[0009] InderBE 527 113 A wird ein Mechanismus zur
Befestigung von Kratzblrsten-Segmenten auf einem
hohlzylindrischen Kratzbirsten-Grundkérper einer Kar-
diermaschine mittels einer tangentialen Zugkraft be-
schrieben.

[0010] Die bekannten Ausgestaltungen zur exakten
Positionierung der Zahnspitzen eines Kreiskamms nahe
an der Zangeneinheit einer KAmmmaschine sind teils
aufwandig in der Umsetzung und bewirken aulRerdem,
dass sich die radialen Endpositionen der Zahnspitzen
innerhalb des Kaémmbereichs teils spiirbar voneinander
unterscheiden.

[0011] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, einen
Kreiskamm der eingangs bezeichneten Art mit gegenu-
ber den bisher bekannten Ausfiihrungsformen verbes-
serten Eigenschaften anzugeben.

[0012] ZurL&sungdieser Aufgabe wird ein Kreiskamm
entsprechend den Merkmalen des Patentanspruchs 1
angegeben. Der erfindungsgemafie Kreiskamm umfasst
einen Kreiskamm-Grundkorper mit einer Auflenum-
fangsseite, mehrere an der Aullenumfangsseite des
Kreiskamm-Grundkoérpers angeordnete Kdmmriegel, die
in ihrer Gesamtheit ein Kdmm-Umfangswinkelsegment
bedecken und einen Kédmmbereich des Kreiskamms
festlegen, wobei der Kreiskamm-Grundkdrper mehrteilig
ist und mehrere tangential direkt miteinander verbunde-
ne Grundkorper-Segmente umfasst, wobei jedem
Kammriegel eines der Grundkoérper-Segmente zugeord-
netist, und jeder Kdmmriegel auf dem ihm zugeordneten
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Grundkoérper-Segment insbesondere unmittelbar mon-
tiert ist. Weiterhin ist der Kreiskamm-Grundkorper mit
Zugbefestigungsmitteln zu seiner Befestigung auf der
Welle ausgestattet und sind diese Zugbefestigungsmittel
dazu ausgelegt, den Kreiskamm-Grundkdérper im auf der
Welle befestigten Zustand mit einer tangentialen Zug-
kraft zu beaufschlagen.

[0013] Jeder Kdmmriegel bildet mit einem Grundkor-
per-Segment insbesondere eine Subeinheit. Die Grund-
korper-Segmente, die insbesondere tangential hinterein-
ander angeordnet sind und von denen zumindest einige
jeweils einen Kdmmriegel insbesondere unmittelbar tra-
gen, kénnen insbesondere auch als Befestigungsleisten
verstanden oder bezeichnet werden. Es gibt insbeson-
dere mindestens so viele Grundkdrper-Segmente wie
Kammriegel. Das Kamm-Umfangswinkelsegment er-
streckt sich dabei insbesondere uber einen tangentialen
Winkelbereich von héchstens 150°, bei einer Ausgestal-
tung mit insgesamt sechs tangential hintereinander an-
geordneten Kdmmriegeln z.B. Uber einen tangentialen
Winkelbereich von etwa 137°, bei einer Ausgestaltung
mit insgesamt finf tangential hintereinander angeordne-
ten Kadmmriegeln z.B. iber einen tangentialen Winkel-
bereich von etwa 111° und bei einer Ausgestaltung mit
insgesamt vier tangential hintereinander angeordneten
Kammriegeln z.B. Uber einen tangentialen Winkelbe-
reich von etwa 90°.

[0014] Die Grundkdrper-Segmente kdnnen dabei z.B.
kettengliedartig miteinander verbunden sein. AuRerdem
besteht zwischen tangential benachbarten Grundkorper-
Segmenten eine direkte tangentiale Verbindung, also
vorteilhafterweise ohne Zwischenschaltung anderer Ver-
bindungsmittel.

[0015] DerKreiskamm-Grundkdrperhatinsbesondere
im Wesentlichen die Grundform eines Umfangsseg-
ments eines Hohlzylinders, wobei die Zylinderachse des
Hohlzylinders eine insbesondere mit der Drehachse zu-
sammenfallende Mittenldngsachse des Kreiskamm-
Grundkoérpers ist.

[0016] Die hier verwendeten Orts- oder Richtungsan-
gaben beziehen sich insbesondere jeweils auf die Dreh-
achse der Welle oder ein durch diese Drehachse festge-
legtes Zylinderkoordinatensystem. Insofern steht "axial"
fur eine Orientierung in Richtung der Drehachse, "radial"
fur eine Orientierung senkrecht zur Drehachse und "tan-
gential" fir eine Orientierung in Umfangsrichtung um die
Drehachse.

[0017] Es wurde erkannt, dass die tangentiale Seg-
mentierung des Kreiskamm-Grundkérpers dazu fiihrt,
dass sich die einzelnen Grundkdrper-Segmente erheb-
lich einfacher und zudem mit einer héheren Genauigkeit
herstellen lassen als ein bislang bekannter und verwen-
deter einstlckiger Kreiskamm-Grundkérper. So kann
sich eine bei einem einstiickigen Kreiskamm-Grundkor-
per vorhandene eng lokal begrenzte Fertigungsunge-
nauigkeit, wie beispielsweise eine geringfligige Abwei-
chung von den vorgegebenen Radialabmessungen oder
eine geringflgige Verwindung, im Hinblick auf die beim
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Einbau dieses mit Kdmmriegeln versehenen Kreis-
kamm-Grundkorpers in die Kdmmmaschine erzielbare
Positionierungsgenauigkeit der Zahnspitzen nicht nur
am Ort der Fertigungsgenauigkeit, sondern praktisch
Uberall innerhalb des Kdmmbereichs auswirken. Im un-
gunstigsten Fall kann die negative Auswirkung aufgrund
von Hebelwirkungen fern ab von der eigentlichen Feh-
lerstellen sogar sehr viel groRer sein als an der Fehler-
stelle selbst. Deshalb muss bei einem bekannten einstu-
ckigen Kreiskamm-Grundkoérper erheblicher Aufwand
betrieben werden, um eine sehr hohe Fertigungsgenau-
igkeit zu erreichen. Trotzdem lassen sich die beschrie-
benen negativen Auswirkungen auf die Positionierungs-
genauigkeit der Zahnspitzen bei den bislang bekannten
einstiickigen Kreiskamm-Grundkdrpern nicht vollstandig
vermeiden.

[0018] Demgegeniber lasst sich ein Grundkérper-
Segment des erfindungsgeméafRen Kreiskamms schon
aufgrund seiner geringeren Grof3e sehr viel einfacher mit
der geforderten Genauigkeit herstellen. AuRerdem wird
durch die Segmentierung verhindert, dass eine lokal be-
grenzte Ungenauigkeit Uberall im K&mmbereich die Po-
sitionierungsgenauigkeit der Zahnspitzen beeinflusst.
Die Fehlerfortpflanzung wird spatestens an den Seg-
mentgrenzen gestoppt.

[0019] Weiterhin lasst sich ein Grundkdrper-Segment
des erfindungsgemafien Kreiskamms ebenfalls auf-
grund seiner geringeren GréRe erheblich einfacher mit
hoher Prazision an der Welle montieren als ein bekannter
groRerer einstlickiger Kreiskamm-Grundkoérper. Die un-
tere Kontaktflache, mit der der Kreiskamm im montierten
Zustand an seinem Gegenpart, beispielsweise direkt an
der Welle (= direkte oder unmittelbare Montage des
Kreiskamms) oder an einem zwischengeordneten Wel-
lenmontagekodrper (= indirekte oder mittelbare Montage
des Kreiskamms), anliegt, ist vorzugsweise ebenfalls
segmentiert. Die kleineren Teil-Kontaktflachen der seg-
mentierten unteren Kontaktflache des erfindungsgema-
Ren Kreiskamms kénnen jeweils mit hdherer Prazision
an dem besagten Gegenpart angelegt und montiert wer-
den als die grofRere ununterbrochene Kontaktflache ei-
nes bekannten einstlickigen Kreiskamm-Grundkérpers.
Jedes der Grundkérper-Segmente schmiegt sich sehr
gut mit seiner unteren Teil-Kontaktflache an der Welle
oder an dem Wellenmontagekorper an, wodurch die
Zahnspitzen des betreffenden Kammriegels an der ge-
wiinschten radialen Position (= Kdmmradius) zu liegen
kommen.

[0020] AuRerdem sind die im montierten Zustand des
Kreiskamms an den unteren Teil-Kontaktflachen der ein-
zelnen Grundkoérper-Segmente wirkenden Auflagekrafte
annahernd gleich. Es bildet sich somit innerhalb der
Formteile der Grundkérper-Segmente und damit inner-
halb des Grundkdérpers insgesamt keine mafRgebliche Ei-
genspannung aus, was wiederum eine gute Ausrichtung
bzw. ein gutes Anschmiegen der Grundkdrper-Segmen-
te an der Gegenkontaktflache der Welle oder des Wel-
lenmontagekdrpers begtinstigt.
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[0021] Insgesamtistes somit mdglich, den erfindungs-
gemalen Kreiskamm aufgrund der Segmentierung sei-
nes Kreiskamm-Grundkorpers unmittelbar oder mittelbar
so an der Welle einer Khimmmaschine zu montieren,
dass die Zahnspitzen der Kammriegel insbesondere
Uberall exakt radial positioniert sind und insbesondere
einen geforderten geringen radialen Abstand zu der Zan-
geneinheit der Kdmmmaschine haben.

[0022] Die tangentiale Verbindung der Grundkérper-
Segmente ist guinstig, da dadurch unerwiinschte tangen-
tiale Licken oder Abstande zwischen tangential benach-
barten Kdmmriegeln im endmontierten Zustand vermie-
den werden. Somit bleibt die Kdmmwirkung wie beab-
sichtigt. Insbesondere kommt es an den Segmentgren-
zen nicht zu einer unerwiinschten Veranderung oder so-
gar zu einer Unterbrechung der Kdmmwirkung

[0023] Insbesondere kénnen die Kdmmriegel und die
Grundkoérper-Segmente auch bereits vor dem Einbau
des Kreiskamms in die Kdmmmaschine vorteilhafterwei-
se vormontiert werden. Der auf das Grundkorper-Seg-
ment aufgesetzte Kdmmriegel und das betreffende
Grundkoérper-Segment bilden dann insbesondere eine
vormontierte Subeinheit des Kreiskamms. Diese Vor-
montage erleichtert die Endmontage des Kreiskamms
vor Ort an der Khmmmaschine.

[0024] AuRerdem reduziert die Segmentierung des
Kreiskamm-Grundkorpers den Platzbedarf bei der La-
gerhaltung und dem Transport des Kreiskamms, da die
Grundkoérper-Segmente im unmontierten Zustand eng
gestapelt bzw. geschlichtet werden kénnen. Deshalb
kann auch eine kleinere Verpackung verwendet werden.
Insofern fuhrt der erfindungsgemaRe Kreiskamm auch
zu einer Reduzierung von Logistikaufwand.

[0025] Dartber hinaus lasst sich eine Subeinheit aus
einem Grundkérper-Segment und einem einzigen
Kammriegel insbesondere aufgrund des kleineren Bau-
volumens deutlich einfacher (teil)montieren als ein ge-
samter Kreiskamm aus einem bekannten einstiickigen
Kreiskamm-Grundkérper und allen darauf zu platzieren-
den Kammriegeln. Die (teil)montierten Subeinheiten
werden dann erst vor Ort beim Einbau in die Kdmmma-
schine zu dem kompletten erfindungsgemafien Kreis-
kamm zusammengesetzt. Diese glinstige Teilmontage
wird erst durch die Segmentierung des Kreiskamm-
Grundkorpers ermdglicht.

[0026] Weiterhin kann wiederum aufgrund der Seg-
mentierung des Kreiskamm-Grundkoérpers bei einem in
eine Kdmmmaschine eingebauten erfindungsgemalen
Kreiskamm ohne weiteres, d.h. insbesondere ohne Spe-
zialwerkzeug oder spezielle Demontagevorrichtung, nur
ein einzelner Kdmmriegel ausgetauscht werden. Bisher
war dies nicht mdglich. Ein Austausch konnte stets nur
fur den kompletten Kreiskamm mit allen Kadmmriegeln
erfolgen. Bei dem erfindungsgemafRen Kreiskamm kann
nun aber auch nur die Subeinheit mit dem betreffenden
Kammriegel demontiert und gegen eine neue Subeinheit
ausgetauscht werden. Mit der neuen Subeinheit kann
z.B. ein Defekt oder eine Abnutzung im Kammriegel der
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ausgetauschten Subeinheit behoben werden. Alternativ
ist es aber auch mdéglich, mit der neuen Subeinheit einen
Kammriegel mitanderen Kdmmeigenschaften einzubau-
en, um auf diese Weise die Garnierung und das K&dmm-
verhalten des Kreiskamms insgesamt an eine neue Be-
triebssituation der Kdmmmaschine gezielt anzupassen.
[0027] Der erfindungsgemafie Kreiskamm mit dem
segmentierten Kreiskamm-Grundkorper bietet also zahl-
reiche Vorteile gegeniliber bekannten Kreiskdmmen mit
einem einstiickigen Kreiskamm-Grundkérper.

[0028] Der erfindungsgemafie Kreiskamm mit dem
segmentierten Kreiskamm-Grundkérper lasst sich ohne
weiteres beibestehenden Kdmmmaschinen nachristen,
so dass auch bei solchen alteren Kdmmmaschinen von
den beschriebenen Vorteile des erfindungsgemaRen
Kreiskammes profitiert werden kann.

[0029] Der Kreiskamm lasst sich mit besonders exak-
ter und mit innerhalb des gesamten Kdmmbereichs ins-
besondere im Wesentlichen exakt der jeweils konstruktiv
gewulnschten radialen Position aller Zahnspitzen der
Kammriegel montieren, wenn der Kreiskamm-Grundkor-
per bei seiner (mittelbaren oder unmittelbaren) Befesti-
gung an der Welle mit einer Zugkraft oder Zugspannung
beaufschlagt wird. Eine tangentiale Zugkraft tragt we-
sentlich dazu bei, dass der Kreiskamm-Grundkérper an
die Gegenkontaktflache der Welle oder des Wellenmon-
tagekorpers gedrickt wird. Diese Gegenkontaktflache
kann auch als Montageflache bezeichnet werden. Je ge-
nauer, einheitlicher und - verglichen mit der zugrunde
liegenden Kreiskammkonstruktion - positionstreuer die
Lage zumindest der radial am weitesten vorstehenden
Zahnspitzen ist, desto naher kénnen die Kdmmriegel an
eine die zu kdmmenden textilen Fasern haltende Zan-
geneinheit der KdAmmmaschine platziert werden und
desto besser ist das erreichbare Kdmmergebnis. Selbst
wenn die Grundkdrper-Segmente aufgrund einer der
Fertigungsschritte noch eine geringfligige mechanische
Verwindung oder Verspannung oder ihr Durchmesser ei-
ne geringflgige Toleranz bzw. Ungenauigkeit von z.B.
um bis zu =2 % aufweisen sollte, hat dies vorteilhafter-
weise keinen negativen Einfluss auf die letztendlich im
montiertem Zustand des Kreiskamms resultierenden ra-
dialen Positionen der Zahnspitzen der Kdmmriegel. Sol-
che Verwindungen oder Verspannungen kdnnen ebenso
wie Durchmessertoleranzen aufgrund der Zugkraftbe-
aufschlagung des Kreiskamm-Grundkdrpers und damit
auch der einzelnen Grundkérper-Segmente ausgegli-
chenwerden. Aufgrund der tangentialen Verbindung zwi-
schen den Grundkoérper-Segmenten wirkt die am Kreis-
kamm-Grundkdrper beaufschlagte tangentiale Zugkraft
oder Zugspannung auf jedes einzelne der Grundkorper-
Segmente und entfaltet bei jedem einzelnen der Grund-
korper-Segmente die beschriebene vorteilhafte Wir-
kung. Dadurch Iasst sich der Aufwand bei der Herstellung
der Grundkorper-Segmente reduzieren. Gewisse Ferti-
gungsungenauigkeiten kdnnen auch noch nachtraglich
durch die Beaufschlagung mit einer tangentialen Zug-
kraft bei der Montage des Kreiskamms ausgeglichen



7 EP 3 307 932 B1 8

werden. Die Grundkoérper-Segmente kénnen insofern
preiswert hergestellt werden.

[0030] Vorteilhafte Ausgestaltungen des erfindungs-
gemalen Kreiskamms ergeben sich aus den Merkmalen
der von Anspruch 1 abhangigen Anspriiche.

[0031] Ginstig ist eine Ausgestaltung, bei der die
Grundkoérper-Segmente I6sbar miteinander verbunden
sind. Dies erleichtert die Montage und erhoht die Ein-
satzflexibilitat.

[0032] GemalR einer weiteren glinstigen Ausgestal-
tung sind die Grundkorper-Segmente insbesondere zu-
mindest in tangentialer Richtung formschllssig mitein-
ander verbunden. Dies ermdglicht eine gute Kraftiiber-
tragung zwischen den Grundkdrper-Segmenten - und in-
nerhalb des Kreiskamm-Grundkoépers insgesamt - in die-
ser Richtung.

[0033] GemalR einer weiteren glinstigen Ausgestal-
tung sind zumindest einige der Grundkdrper-Segmente
zur tangentialen Verbindung an einem ersten tangentia-
len Ende mit einem Verbindungsfortsatz und an einem
zweiten tangentialen Ende mit einer Verbindungsoffnung
ausgestattet, wobei der Verbindungsfortsatz und die Ver-
bindungsoéffnung zueinander korrespondieren und der
Verbindungsfortsatz eine Hinterschneidung zur tangen-
tialen Kraftibertragung aufweist. Der mit einer Hinter-
schneidung versehene Verbindungsfortsatz kann insbe-
sondere als ein Steg mit einem am tangentialen Stegen-
de schwalbenschwanzférmigem oder rundem Axialquer-
schnitt ausgefiihrt sein, wobei der Steg vorzugsweise ein
einstlickig angeformter Bestandteil des betreffenden
Grundkoérper-Segments ist. Diese Geometrieformen er-
moglichen eine sehr gute Kraftlibertragung zwischen
den Grundkoérper-Segmenten - und innerhalb des Kreis-
kamm-Grundkdpers insgesamt - in tangentialer Rich-
tung.

[0034] GemalR einer weiteren glinstigen Ausgestal-
tung Iasst die tangentiale Verbindung zwischen zwei be-
nachbarten Grundkdrper-Segmenten im unmontierten
Zustand eine Relativbewegung der benachbarten
Grundkoérper-Segmente gegeneinander in radialer Rich-
tung um bis zu 0,3 mm, insbesondere um bis zu 0,1 mm
zu. Dieses radiale Spiel der tangentialen Verbindung zwi-
schen zwei benachbarten Grundkérper-Segmenten be-
glnstigt bei der Montage des Kreiskamms in der Kdmm-
maschine eine in gewissem Umfang individuelle Platzie-
rung jedes der Grundkdrper-Segmente an der Gegen-
kontaktflaiche der Welle oder des Wellenmontagekor-
pers. Insbesondere lasst sich die radiale Position von
Grundkérper-Segment zu Grundkérper-Segment etwas
verandern. Dadurch erreicht man vorteilhafterweise ein
sehr gutes Anschmiegen der Grundkdrper-Segmente an
der Gegenkontaktflache der Welle oder des Wellenmon-
tagekorpers, was sich glinstig auf die radiale Position der
Zahnspitzen der Kdmmriegel auswirkt.

[0035] GemalR einer weiteren glinstigen Ausgestal-
tung sind alle Grundkérper-Segmente, auf denen ein
Kammriegel montiert ist, baugleich ausgestaltet. Da-
durch ergeben sich glinstige Herstellungskosten. Fur die
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Grundkorper-Segmente, die die radiale Position der
Zahnspitzen der Kdmmriegel und damit den K&dmmradi-
us besonders stark beeinflussen und die deshalb mit be-
sonderer Genauigkeit gefertigt werden sollten, wird nur
eine einzige genaue Form bendtigt, so dass niedrige
Formkosten resultieren.

[0036] GemalR einer weiteren glnstigen Ausgestal-
tung hat der Kreiskamm-Grundkorper an seinen beiden
tangentialen Enden jeweils ein kammriegelfreies Grund-
kérper-Endsegment, das mit Befestigungsmitteln zu Be-
festigung des Kreiskamm-Grundkérpers auf der Welle
ausgestattetist. Die primar zur Grundkérpermontage be-
stimmten beiden Grundkérper-Endsegmente kdénnen
dann insbesondere mit niedrigeren Genauigkeitsanfor-
derungen im Hinblick auf die Radialabmessungen und
auf die Formgenauigkeit ihrer unteren Teil-Kontaktfla-
che, die im montierten Endzustand des Kreiskamms zur
Anlage an der Welle oder an dem Wellenmontagekorper
bestimmt ist, gefertigt werden. Dies fiihrt zu glinstigen
Herstellungskosten.

[0037] GemalR einer weiteren glnstigen Ausgestal-
tung hat der Kreiskamm-Grundkorper an seinen beiden
tangentialen Enden jeweils ein Grundkérper-Endseg-
ment, auf dem ein Kdmmriegel montiert ist und das mit
Befestigungsmitteln zu Befestigung des Grundkoérpers
auf der Welle ausgestattet ist. Bei dieser Ausgestaltung
kann der Kreiskamm-Grundkdérper konstruktiv so ausge-
legt werden, dass er besonders leicht ist und eine vor-
teilhaft niedrige Massentragheit aufweist.

[0038] GemalR einer weiteren glnstigen Ausgestal-
tung sind zumindest einige der Grundkdrper-Segmente
mit Abstandsmitteln zur in radialer Richtung abstands-
variablen Befestigung an der Welle ausgestattet. Obwohl
derartige Abstandsmittel bei dem erfindungsgemaRen
Kreiskamm nicht zwingend erforderlich sind, um einen
gewunschten Kdmmradius im endmontierten Zustand zu
erhalten, kann es Einbau- oder Montagesituationen ge-
ben, bei denen trotzdem zusatzliche MalRnahmen zur ra-
dialen Héheneinstellung, insbesondere in Form der be-
sagten Abstandsmittel, sinnvoll sind. Eine solche Situa-
tion ist z.B. der Umbau einer bestehenden Kdmmma-
schine u. a. mit dem Ziel, die Kdmmaqualitat zu erhéhen.
Hierzu kann es nitzlich sein, den Abstand zwischen den
Zahnspitzen und der Zangeneinheit der Kdmmmaschine
zu verkleinern, was mittels der Abstandsmittel bewerk-
stelligt werden kann.

[0039] GemalR einer weiteren glnstigen Ausgestal-
tung hat der Kreiskamm-Grundkérper eine Innenum-
fangsseite und sind die Abstandsmittel als mindestens
eine an der Innenumfangsseite fest, aber insbesondere
I6sbar, montierte oder lose anliegende Unterlegscheibe
ausgefihrt. Die Unterlegscheibe ist insbesondere als ein
diinnes, vorzugsweise biegbares Blech ausgefiihrt. Bei
einer moglichen Variante hat die Unterlegscheibe eine
tangentiale Ausdehnung von insbesondere hdchstens
derjenigen des Grundkdrper-Segments, an dem es an-
liegt. Bei einer anderen bevorzugten Variante hat die Un-
terlegscheibe dagegen eine grofRere tangentiale Aus-



9 EP 3 307 932 B1 10

dehnung als jedes der Grundkérper-Segmente. Die Un-
terlegscheibe kann sich in tangentialer Richtung insbe-
sondere Uber zwei oder mehr der Grundkorper-Segmen-
te, im Extremfall auch tber alle Grundkdrper-Segmente,
hinweg erstrecken. Die radiale Hohenanpassung mittels
der Unterlegscheibe funktioniert bei dem erfindungsge-
mafRen Kreiskamm besonders gut, insbesondere besser
als bei Kreiskdmmen mit einstlickigem Kreiskamm-
Grundkorper. Der Grund hierfir liegt wiederum in der
Segmentierung. In der Regel sind ein Aulendurchmes-
ser der oft zylindersegmentférmigen Gegenkontaktfla-
che der Welle oder des Wellenmontagekdrpers und der
Innendurchmesser der dann zumindestim Wesentlichen
hohlzylindersegmentférmigen unteren Kontaktflache
des Kreiskamm-Grundkoérpers aneinander angepasst.
Oft sind dieser AufRendurchmesser und dieser Innen-
durchmesser gleich gro3 oder zumindest anndhernd
gleich gro3. Wird nun zwischen die Gegenkontaktflache
und die untere Kontaktfliche zur Héhenanpassung eine
Unterlegscheibe eingefligt, passen die zur Anlage anei-
nander bestimmten zylindrischen Flachengeometrien
nicht mehr exakt zueinander. Ordnet man die Unterleg-
scheibe wie hier dem Kreiskamm zu, wird durch das Ein-
fugen der Unterlegscheibe der dann an der Innenum-
fangsseite des Kreiskamms insgesamt resultierende In-
nendurchmesser verkleinert, so dass ein mit einem ein-
stlickigen  Kreiskamm-Grundkérper — ausgestatteter
Kreiskamm nicht mehr Uberall eng an der Gegenkontakt-
flache anliegt. Im ungtinstigsten Fall ergeben sich nur
zwei schmale Kontaktbereiche an den beiden tangenti-
alen Enden des Kreiskamms. Dazwischen liegt der ein-
stlickige Kreiskamm-Grundkérper dagegen nicht an.
Dieses bei Einfligen einer Unterlegscheibe resultierende
unginstige Anlageverhalten tritt bei dem erfindungsge-
maflen Kreiskamm mit dem segmentierten Kreiskamm-
Grundkoérper dagegen nicht auf. Aufgrund ihrer erheblich
kleineren Ausdehnung in tangentialer Richtung liegen
die einzelnen Grundkdrper-Segmente auch bei Einfligen
einer Unterlegscheibe im Wesentlichen vollflachig an der
Gegenkontaktflache an. Aulerdem ermdglicht die Seg-
mentierung des Kreiskamm-Grundkdrpers eine kdmm-
riegelbezogene Anpassung des radialen Abstands der
Zahnspitzen des betreffenden Kdmmriegels zur Zangen-
einheit, indem nur unter das betreffende Grundkoérper-
Segment eine Unterlegscheibe mit der gewlinschten
Scheibendicke eingefligt wird. Eine derartige vorteilhafte
kéammriegelbezogene Abstandsanpassung ist bei einem
einstlickigen Kreiskamm-Grundkdrper nicht moglich.

[0040] GemalR einer weiteren glinstigen Ausgestal-
tung liegen an der Innenumfangsseite mehrere tangen-
tial und/oder radial hintereinander angeordnete Unter-
legscheiben an. Weiterhin ist es mdéglich, dass die Un-
terlegscheiben zumindest teilweise eine unterschiedli-
che Scheibendicke haben. Insbesondere kdnnen an den
einzelnen Grundkorper-Segmenten unterschiedliche
Unterlegscheiben vorhanden sein. Bevorzugt kann sich
eine Unterlegscheibe auch nur unter dem einen tangen-
tialen Ende eines der Grundkorper-Segmente befinden.
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Das betreffende Grundkorper-Segment liegt dann
schrag an der gekrimmten Gegenkontaktflache der Wel-
le oder der Wellenmontageflache an. Insgesamt ist es
also moglich, den Abstand der Zahnspitzen zu der Zan-
geneinheit (=Zangenabstand) in tangentialer Richtung (=
Kammrichtung) weitgehend flexibel, vorzugsweise auch
inhomogen anzupassen. So kann der Zangenabstand in
tangentialer Richtung beispielsweise keilférmig steigend
oder keilférmig fallend oder zunachst keilférmig steigend
und dann keilférmig fallend ausgefiihrt werden.

[0041] GemalR einer weiteren glnstigen Ausgestal-
tung hat der Kreiskamm-Grundkérper eine Innenum-
fangsseite und sind zumindest einige der Grundkorper-
Segmente an der Innenumfangsseite mit Befestigungs-
mitteln zurinsbesondere I6sbaren Befestigung eines Un-
terlegelements ausgestattet. Auch dies ist eine Malnah-
me, die eine individuelle, insbesondere kammriegelbe-
zogene Anpassung des Zangenabstands ermdglicht. Die
Befestigung des Unterlegelements verhindert aufller-
dem, dass eswahrend der Lagerung oder des Transports
verloren geht und/oder dass es bei der Montage seine
Position verandert. Letzteres wirde zu einer uner-
wiinschten Unterlagensituation filhren und gegebenen-
falls zumindest lokal auch zu einem anderen Zangenab-
stand als eigentlich beabsichtigt. Die Befestigungsmittel
kénnen dabei insbesondere als Clipse ausgefiihrt sein.
Andere Ausflihrungsformen sind aber ebenfalls moglich.
[0042] GemalR einer weiteren glnstigen Ausgestal-
tung sind die Grundkérper-Segmente aus Aluminium mit
einer Zugfestigkeit von insbesondere bis zu 310 N/mm?2
gefertigt. Aufgrund der verglichen mit einem bekannten
einstiickigen Kreiskamm-Grundkérper kleineren Abmes-
sungen der Grundkdrper-Segmente fallt auch die zur
Herstellung verwendete (Strangpress-) Form kleiner
aus. Dadurch ist es vorteilhafterweise mdglich, einen
Werkstoff mithéherer Zugfestigkeit von insbesondere bis
zu dem genannten Wert zu verwenden. Die Verwendung
eines Werkstoffs mit héherer Zugfestigkeit ermdglicht
insbesondere die Herstellung von besonders kleinen
und/oder leichten Grundkdrper-Segmenten, ohne dass
damit EinbuBen bei den mechanischen Eigenschaften
einhergehen. Die Grundkoérper-Segmente sind insbe-
sondere stranggepresst und bevorzugt als Aluminium-
Strangpress-Profile ausgefiihrt. Dabei ist die Genauig-
keit bzw. MaRhaltigkeit des Strangpress-Verfahrens ins-
besondere so gut, dass eine Nachbearbeitung der ab-
standskritischen Stellen, also der Stellen, die flir den ra-
dialen Abstand des auf dem Grundkdrper-Segment an-
geordneten Kammriegels von der Welle und/oder von
der Zangeneinheitder Kdmmmaschine mafRgeblich sind,
nicht erforderlich ist. Die vorzugsweise als Aluminium-
Strangpress-Komponenten ausgefiihrten Grundkérper-
Segmente sind also vorteilhafterweise nacharbeitungs-
frei einsatzbereit.

[0043] GemalR einer weiteren glnstigen Ausgestal-
tung hat der Kreiskamm-Grundkérper eine Innenum-
fangsseite und sind die Zugbefestigungsmittel zumindest
teilweise als mindestens ein an der Innenumfangsseite
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(insbesondere radial) nach innen, d.h. zur Drehachse
hin, oder ein an der Aulenumfangsseite (insbesondere
radial) nach aul3en vorstehender und insbesondere mit
einer Hinterschneidung versehener Zugbefestigungs-
vorsprung ausgebildet, wobei insbesondere zwei Zug-
befestigungsvorspriinge vorhanden sind, von denen je-
weils einer vorzugsweise an einem der beiden tangenti-
alen Enden des Kreiskamm-Grundkdrpers angeordnet
ist. Solche Zugbefestigungsvorspriinge gestatten in ein-
facher Weise eine Beaufschlagung des Kreiskamm-
Grundkérpers mit einer Zugspannung. Vorzugsweise
kann der Zugbefestigungsvorsprung mit einer zur radia-
len Richtung schragen Kontakt- oder Anlageflache aus-
gestattet sein, so dass die aufgebrachte Zugspannung
sowohl eine tangentiale als auch eine radial nach innen
orientierte Richtungskomponente aufweist.

[0044] GemalR einer weiteren glinstigen Ausgestal-
tung sind die Befestigungsmittel zumindest teilweise als
mindestens eine Befestigungsanlageflache ausgebildet,
und verlauft eine Oberflachennormale der insbesondere
als eine Kegelflache, vorzugsweise als eine Innenum-
fangsflache einer Kegelbohrung, ausgebildeten Befesti-
gungsanlageflache sowohl zur bezogen aufdie Drehach-
se radialen Richtung als auch zur bezogen auf die Dreh-
achse tangentialen Richtung schrag bzw. gekippt. Ins-
besondere schlielt die Oberflachennormale der Befes-
tigungsanlageflache mit der radialen und der tangentia-
len Richtung jeweils einen Winkel aus dem offenen
Winkelbereich ]0°; 90°[ und vorzugsweise aus dem Win-
kelbereich [15°; 75°] ein. Eine solche schrage oder ge-
kippt verlaufende Befestigungsanlageflache gestattet in
einfacher Weise eine Beaufschlagung des Kreiskamm-
Grundkoérpers mit einer Zugspannung.

[0045] Insbesondere kdnnen die Befestigungsmittel
zumindest teilweise auch als radial verlaufende Durch-
gangsbohrungen im Kreiskamm-Grundkérper an min-
destens einem seiner beiden tangentialen Endbereiche
ausgebildet sein, wobei zumindest ein Teil der Durch-
gangsbohrungen jeweils eine sich zur AuRenumfangs-
seite hin kegelférmig aufweitende Bohrungsquer-
schnittsflache in Form eines Kegelsitzes zur Aufnahme
eines Kegelschraubenkopfs einer Zugbefestigungs-
schraube aufweist, so dass bei montierten Zugbefesti-
gungsschrauben wiederum vorteilhafterweise auch eine
tangentiale Zugkraft auf den Kreiskamm-Grundkérper
resultiert. Jede Durchgangsbohrung hat insbesondere
jeweils eine im Wesentlichen in radialer Richtung verlau-
fende Durchgangsbohrungslangsachse.

[0046] GemalR einer weiteren glinstigen Ausgestal-
tung sind die Befestigungsmittel zumindest teilweise als
Grundkoérper-Gewindebohrungen zum Einschrauben
von Zugbefestigungsschrauben ausgebildet, wobei sich
die Grundkoérper-Gewindebohrungen ausgehend von ei-
ner radialen Begrenzungsflache an zumindest einem der
beiden tangentialen Enden des Kreiskamm-Grundkor-
pers insbesondere als Sacklécher in den Kreiskamm-
Grundkorper hinein erstrecken. Solche Grundkoérper-
Gewindebohrungen ermdglichenin einfacher Weise eine
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Beaufschlagung des Kreiskamm-Grundkdrpers mit einer
Zugspannung.

[0047] GemalR einer weiteren glnstigen Ausgestal-
tung sind die Befestigungsmittel zumindest teilweise als
mindestens eine an einem der beiden tangentialen En-
den des Kreiskamm-Grundkdrpers einstiickig angeform-
te Aufnahmedse mit einer sich in Richtung der Drehach-
se erstreckenden Osen-Durchgangséffnung zum lésba-
ren Durchstecken eines drehbaren Exzenter-
Spannstabs ausgebildet. Eine solche Aufnahmeése
lasst sich ohne groRen Aufwand an dem Kreiskamm-
Grundkorper anbringen. Als Bestandteil eines Exzenter-
Mechanismus ermdglicht sie ebenfalls in einfacher Wei-
se die Zugkraftbeaufschlagung des Kreiskamm-Grund-
korpers.

[0048] GemalR einer weiteren glnstigen Ausgestal-
tung sind an der AuRenumfangsseite eines jeden der
Grundkorper-Segmente, denen ein Kdmmriegel zuge-
ordnet ist, mindestens zwei axial in Richtung der Dreh-
achse verlaufende und tangential in Bezug auf die Dreh-
achse voneinander beabstandete AuRenkontaktstreifen
vorhanden, die Kdmmriegel-Kontaktflachen, an denen
der jeweilige der Kdmmriegel anliegt, bilden. Weiterhin
sind an einer Innenumfangsseite eines jeden dieser
Grundkorper-Segmente axial in Richtung der Drehachse
verlaufende, radial in Bezug auf die Drehachse nach in-
nen vorspringende und tangential in Bezug auf die Dreh-
achse voneinander beabstandete Innenkontaktstreifen
vorhanden, die die einzigen Wellenmontage-Kontaktfla-
chen des jeweiligen Grundkérper-Segments zur unmit-
telbaren oder mittelbaren Anlage an oder Verbindung mit
der Welle bilden. Dabei sind mindestens einige der Au-
Renkontaktstreifen jeweils einem der Innenkontaktstrei-
fen zugeordnet und bilden mit diesem jeweils ein Strei-
fenpaar. Weiterhin tberlappen sich der AuRenkontakt-
streifen und der Innenkontaktstreifen jedes der Streifen-
paare in ihrer tangentialen Ausdehnung zumindest teil-
weise, und sind pro Grundkdrper-Segment, dem ein
Kammriegel zugeordnet ist, jeweils mindestens zwei
Streifenpaare vorhanden. Der Kreiskamm lasst sich mit
besonders exakter und mit innerhalb des gesamten
Kéammbereichs insbesondere im Wesentlichen exakt der
jeweils konstruktiv gewlinschten radialen Position aller
Zahnspitzen der Kdmmriegel montieren, wenn an der In-
nen- und an der AuRenumfangsseite der Grundkérper-
Segmente Paare mit insbesondere einander radial ge-
genuberliegenden Kontaktflachen, die vorzugsweise zu-
mindest teilweise Ubereinstimmende tangentiale Positi-
onen und/oder Positionsbereiche haben, vorhanden
sind. Je genauer, einheitlicher und - verglichen mit der
zugrunde liegenden Kreiskammkonstruktion - positions-
treuer die Lage zumindest der radial am weitesten vor-
stehenden Zahnspitzen ist, desto naher kdnnen die
Kammriegel an eine die zu kdmmenden textilen Fasern
haltende Zangeneinheit der KAmmmaschine platziert
werden und desto besser ist das erreichbare Kdmmer-
gebnis.

[0049] An der AuRenumfangsseite der Grundkérper-
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Segmente liegen an den durch die AuRenkontaktstreifen
gebildeten Kontaktflachen die Kdmmriegel insbesonde-
re unmittelbar an. Deshalb werden diese Kontaktflachen
auch als Kdmmriegel-Kontaktflachen bezeichnet.
[0050] An der Innenumfangsseite sind die Kontaktfla-
chen durch die insbesondere in Richtung zur Drehachse
vorspringenden Innenkontaktstreifen gebildet. Die In-
nenkontaktstreifen stellen also insbesondere nach innen
ragende Vorspriinge dar. Zumindest innerhalb des
Kéammbereichs bilden diese Innenkontaktstreifen an der
Innenumfangsseite des Kreiskamm-Grundkérpers die
einzigen, und/oder insbesondere ausschlieRlichen, Kon-
taktflachen zur Montage der Grundkorper-Segmente an
der Welle. Dabei kann der Kreiskamm-Grundk&rper mit
diesen Wellenmontage-Kontaktflachen entweder unmit-
telbar an der Welle anliegen oder mittels mindestens ei-
ner dazwischen angeordneten zuséatzlichen Montage-
komponente, wie z.B. mittels eines Wellenmontagekor-
pers insbesondere eines Halteflanschs oder Haltekor-
pers, nur mittelbar mit der Welle in Verbindung stehen.
Abgesehen von den Wellenmontage-Kontaktflachen er-
folgt zumindest innerhalb des Kdmmbereichs keine wei-
tere Kontaktierung zwischen dem Kreiskamm-Grundkor-
per einerseits und der Welle oder einer zusatzlichen
Montagekomponente andererseits. Die tangentialen
Zwischenraume zwischen zwei benachbarten Innenkon-
taktstreifen sind also insbesondere kontaktfrei.

[0051] Der Aulenkontaktstreifen und der Innenkon-
taktstreifen eines Streifenpaares liegen vorzugsweise
einander radial gegenlber. Der AuRenkontaktstreifen
hat insbesondere zumindest einen AuBenkontaktstrei-
fen-Teilbereich, der in seiner tangentialen Position und
Ausdehnung mit zumindest einem Innenkontaktstreifen-
Teilbereich des Innenkontaktstreifens Ubereinstimmt.
Diese einander tangential Uberlappenden Teilbereiche
des AuRen- und des Innenkontaktstreifens eines Strei-
fenpaares liegen einander radial gegeniber.

[0052] Pro Grundkérper-Segment, dem ein Kdmmrie-
gel zugeordnet ist, sind mindestens zwei, insbesondere
zwei bis zehn, vorzugsweise zwei bis finf solcher Strei-
fenpaare vorhanden. Innerhalb solcher Grundkoérper-
Segmente sind mindestens zwei Teilbereiche mit in ra-
dialer Richtung insbesondere durchgehender (ununter-
brochener) Materialverbindung zwischen der Innen- und
der AufRenumfangsseite vorhanden. Diese Teilbereiche
mit in radialer Richtung insbesondere durchgehender
Materialverbindung miinden an der Innen- und der Au-
Renumfangsseite in die durch die Aufenkontakt- und In-
nenkontaktstreifen gebildeten Kontaktflachen des jewei-
ligen Grundkoérper-Segments zu dem zugeordneten
Kammriegel bzw. in Richtung zur Welle. Somit ist fur je-
den Kéammriegel ein radialer Verbindungsabstand zur
Welle an mindestens zwei tangential voneinander beab-
standeten Stellen sehr genau festgelegt. Dieser Verbin-
dungsabstand ist insbesondere durch den radialen Ab-
stand zwischen den Kontaktflachen an den Auf3en- und
Innenkontaktstreifen mafigeblich bestimmt. Er Iasst sich
also bereits bei der Fertigung der Grundkérper-Segmen-
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te durch die Herstellung der Auen- und Innenkontakt-
streifen einstellen. Selbst wenn die Grundkoérper-Seg-
mente aufgrund einer der Fertigungsschritte noch eine
geringfligige mechanische Verwindung oder Verspan-
nung oder ihr Durchmesser eine geringfligige Toleranz
bzw. Ungenauigkeit von z.B. um bis zu =2 % aufweisen
sollte, hat dies vorteilhafterweise keinen negativen Ein-
fluss auf die letztendlich im montiertem Zustand des
Kreiskamms resultierenden radialen Positionen der
Zahnspitzen der Kammriegel. Solche Verwindungen
oder Verspannungen kénnen ebenso wie Durchmesser-
toleranzen aufgrund der nur bereichsweisen bzw. singu-
laren Kontaktierung einer Montageflache mittels der In-
nenkontaktstreifen ausgeglichen werden. Dieser giinsti-
ge Verwindungs- bzw. Verspannungsausgleich
und/oder der Ausgleich von Durchmessertoleranzen las-
sen bzw. lasst sich insbesondere dadurch erreichen,
dass die Grundkorper-Segmente des Kreiskamm-
Grundkorpers bei der (mittelbaren oder unmittelbaren)
Befestigung an der Welle mit einer geeigneten, vorzugs-
weise tangentialen, Zugspannung beaufschlagt werden.
Auch insofern lasst sich der Aufwand bei der Herstellung
der Grundkorper-Segmente reduzieren. Gewisse Ferti-
gungsungenauigkeiten kdnnen auch noch nachtraglich
bei der Montage des Kreiskamms ausgeglichen werden.
Die Grundkorper-Segmente kénnen folglich preiswert
hergestellt werden.

[0053] Dadurch, dass die Aufien- und die Innenkon-
taktstreifen an demselben Bauteil, namlich dem jeweili-
gen Grundkérper-Segment, angebracht sind, kann die
Ubereinstimmung der tangentialen Lage/Ausdehnung
der einander zugeordneten AulRen- und der Innenkon-
taktstreifen jeder der Streifenpaare bereits wahrend der
Herstellung des Grundkérper-Segments sichergestellt
werden. In diesem Stadium istdies trotz der erreichbaren
sehr hohen Positionstreue mitvergleichsweise geringem
Aufwand verbunden. Demgegenlber fiele ein hdherer
Aufwand an, wenn - was ebenfalls grundsatzlich méglich
ware - die einander zugeordneten Auen-und die Innen-
kontaktstreifen an verschiedenen Bauteilen angebracht
sind und die Ubereinstimmung der tangentialen La-
ge/Ausdehnungerstin einem spateren Stadium, z.B. erst
wahrend der Montage der Grundkdrper-Segmente an
der Welle, sichergestellt wird.

[0054] Gunstig ist eine weitere Ausgestaltung, bei der
pro Grundkorper-Segment, dem ein Kdmmriegel zuge-
ordnet ist, jeweils genau zwei Streifenpaare vorhanden
sind. Dadurch liegen fir jeden Kdmmriegel eine mecha-
nisch definierte Lagerung und Abstiitzung zur Welle hin
vor. Auferdemi ist ein solches Grundkdrper-Segment be-
sonders preisglinstig herzustellen, da dann nur bei zwei
MaRen hohe Genauigkeitsanforderungen zu erfiillen
sind.

[0055] GemalR einer weiteren glnstigen Ausgestal-
tung sind pro Grundkérper-Segment, dem ein Kdmmrie-
gel zugeordnet ist, jeweils zwei als Randstreifenpaare
ausgebildete Streifenpaare vorhanden, wobei bei jedem
der Randstreifenpaare ein tangentialer Abstand von ei-
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nem tangentialen Segmentrand des betreffenden Grund-
kérper-Segments insbesondere kleiner ist als ein tan-
gentialer Abstand zwischen den beiden Randstreifen-
paaren. Dadurch resultieren fir jeden Kdmmriegel eine
mechanisch besonders stabile Lagerung und Abstit-
zung zur Welle hin. AuBerdem kénnen die Randstreifen-
paare insbesondere auch jeweils exakt am tangentialen
Riegelrand angeordnet sein, d.h. direkt an den tangen-
tialen Riegelrand angrenzen.

[0056] GemalR einer weiteren glinstigen Ausgestal-
tung sind zumindest bei einem der Streifenpaare der Au-
Renkontaktstreifen und der Innenkontaktstreifen jeweils
tangential an der gleichen Position angeordnet und ha-
ben eine gleiche tangentiale Ausdehnung. Bei solchen
bevorzugten Streifenpaaren liegen die einander zuge-
ordneten AuRen- und Innenkontaktstreifen und auch die
durch sie an der Aufen- und Innenumfangsflache des
betreffenden Grundkdrper-Segments gebildeten Kon-
taktflachen einander exakt radial gegenliber, wodurch
fur den diesem Grundkérper-Segment zugeordneten
Kammriegel eine besonders effiziente Lagerung und Ab-
stlitzung zur Welle hin resultiert. Es gibt keine Kontakt-
flachenteilbereiche, denen ein Pendant an der gegenii-
berliegenden Umfangsflache fehlt.

[0057] GemalR einer weiteren glinstigen Ausgestal-
tung haben die Vorspriinge der Innenkontaktstreifen eine
senkrecht zur Drehachse gemessene radiale Vor-
sprungshéhe von zwischen 0,25 mm und 5 mm, insbe-
sondere von zwischen 0,5 mm und 2 mm. Diese H6he
ist einerseits hoch genug, dass etwaige mechanische
Verwindungen oder Verspannungen oder Durchmesser-
toleranzen des betreffende Grundkérper-Segments bei
der Montage z.B. durch eine entsprechende Zugbelas-
tung ausgeglichen werden kénnen, und andererseits
nichtso hoch, dass mechanische Instabilitaten auftreten.
GemaR einer weiteren glinstigen Ausgestaltung haben
die Vorspriinge der Innenkontaktstreifen eine senkrecht
zur Drehachse gemessene radiale Vorsprungshdhe von
zwischen 0,25 mm und 35 mm, insbesondere von zwi-
schen 0,5 mm und 25 mm. Bei dieser Ausgestaltung lie-
gen die Grundkoérper-Segmente im montierten Zustand
insbesondere unmittelbar an der Welle an und haben
dann vorzugsweise eine relativ groRRe radiale Ausdeh-
nung, um insbesondere den Vorgaben flr den radialen
Abstand der Zahnspitzen von der Drehachse zu entspre-
chen. Insofern kann auch die Vorsprungshéhe gréf3ere
Werte von z.B. mehr als 10 mm und insbesondere von
bis zu einigen 10 mm annehmen.

[0058] Die Erfindung betrifft aulerdem insbesondere
auch eine Kreiskammeinheit fur eine Kdmmmaschine
zum Kammen von textilen Fasern, wobei diese Kreis-
kammeinheit eine um eine Drehachse drehbare Welle
und einen an der Welle befestigten vorstehend beschrie-
benen erfindungsgemaflen Kreiskamm oder eine der
ebenfalls vorstehend beschriebenen glinstigen Ausge-
staltungen dieses erfindungsgemafien Kreiskamms um-
fasst. Die Kreiskammeinheit hat zur Befestigung des er-
findungsgemafRen Kreiskamms oder seiner gunstigen
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Ausgestaltungen an der Welle mindestens eine konzen-
trisch zur Drehachse angeordnete Montageflache, an
der der Kreiskamm-Grundkoérper mit seiner Innenum-
fangsseite anliegt.

[0059] Bei der Montageflache kann es sich insbeson-
dere um eine glatte (d. h. nicht mit einer Oberflachen-
strukturierung versehene) zylindersegmentférmige Fla-
che handeln, die insbesondere frei von Vorspriingen
oder Vertiefungen ist. Sie kann entweder insbesondere
Teil der Welle oder insbesondere Teil eines zumindest
teilweise zwischen der Welle und dem Kreiskamm-
Grundkorper platzierten Befestigungsmechanismus
sein. Insofern kann die Befestigung des Kreiskamm-
Grundkorpers an der Welle also insbesondere mittelbar
oder unmittelbar ausgestaltet sein. AulRerdem ist es
gunstig, wenn die zylindersegmentférmige Montagefla-
che eine hohe Konzentrizitat und/oder Rotationssymme-
trie beziglich der Drehachse hat. Insbesondere erfillt
die Montageflache den Grundtoleranzgrad IT7 gemaR
der Norm DIN ISO 286-1:1990-11 oder gemaf der Nach-
folgerfassung EN ISO 286-1:2010-11. GemaR einer al-
ternativen Ausgestaltung kann die Montageflache auch
eine mit einer Oberflachenstrukturierung versehene FIa-
che sein, die in eine Zylindersegment-Grundform hat,
welche insbesondere zusatzliche Vorspriinge und/oder
Vertiefungen aufweist.

[0060] Die erfindungsgemafle Kreiskammeinheit
weist im Wesentlichen die gleichen Vorteile auf, die be-
reits vorstehend im Zusammenhang mit dem erfindungs-
gemalen Kreiskamm und dessen glinstigen Ausgestal-
tungen beschrieben worden sind.

[0061] Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung von Ausfihrungsbeispielen anhand der
Zeichnung. Es zeigt:

Fig. 1 ein Ausfiihrungsbeispiel einer Kreiskammein-
heit einer Kimmmaschine mit einem tangen-
tial verspannt an einer Welle befestigten
Kreiskamm umfassend einen segmentierten
Kreiskamm-Grundkorper in einer Draufsicht
auf eine axiale Stirnseite,

ein Ausschnitt eines alternativen Ausfih-
rungsbeispiels eines Kreiskamms mit einem
segmentierten Kreiskamm-Grundkorper in ei-
ner Draufsicht auf eine axiale Stirnseite,

Fig. 2

Fig. 3 ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel eines tan-
gential verspannt an einer Welle befestigba-
ren Kreiskamms einer Kreiskammeinheit ei-
ner KAmmmaschine umfassend einen seg-
mentierten Kreiskamm-Grundkorper in einer
Draufsicht auf eine axiale Stirnseite

Fig. 4 ein weiteres Ausfliihrungsbeispiel einer Kreis-
kammeinheit einer Kdmmmaschine mit einem

tangential verspannt an einer Welle befestig-
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ten Kreiskamm umfassend einen segmentier-

ten Kreiskamm-Grundkérper in einer Drauf-

sicht auf eine axiale Stirnseite,
Fig. 5 ein Ausflihrungsbeispiel eines anderen zur
tangential gespannten Befestigung des Kreis-
kamms auf der Welle vorgesehenen Befesti-
gungsmechanismus mit einem Zugschrau-
benverankerungsblock in einer Ausschnitts-
darstellung einer Draufsicht auf eine axiale
Stirnseite,
Fig. 6 ein Ausflihrungsbeispiel eines anderen zur
tangential gespannten Befestigung des Kreis-
kamms auf der Welle vorgesehenen Befesti-
gungsmechanismus mit einer Kegelkopf-
schraubenmontage in einer Ausschnittsdar-
stellung einer Draufsicht auf eine axiale Stirn-
seite,
Fig. 7 ein Ausflihrungsbeispiel eines anderen zur
tangential gespannten Befestigung des Kreis-
kamms auf der Welle vorgesehenen Befesti-
gungsmechanismus mit einem Exzenter-Teil-
mechanismus in einer Ausschnittsdarstellung
einer Draufsicht auf eine axiale Stirnseite,
Fig. 8 ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel einer Kreis-
kammeinheit einer Khmmmaschine miteinem
tangential verspannt an einer Welle befestig-
ten Kreiskamm umfassend einen segmentier-
ten Kreiskamm-Grundkoérper und eine Unter-
legscheibe in einer Draufsicht auf eine axiale
Stirnseite,
Fig. 9 ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel einer Kreis-
kammeinheit einer Khmmmaschine miteinem
tangential verspannt an einer Welle befestig-
ten Kreiskamm umfassend einen segmentier-
ten Kreiskamm-Grundkorper und mehreren
Unterlegscheiben in einer Draufsicht auf eine
axiale Stirnseite, und
Fig. 10  ein Ausfiihrungsbeispiel fur eine alternative
Ausgestaltung eines Grundkdrper-Segments
eines segmentierten Kreiskamm-Grundkor-
pers mit einem angestecktem Unterlegele-
ment in einer Draufsicht auf eine axiale Stirn-
seite.

[0062] Einander entsprechende Teile sind in den Fig.
1 bis 10 mit denselben Bezugszeichen versehen. Auch
Einzelheiten derim Folgenden naher erlauterten Ausfih-
rungsbeispiele konnen fiir sich genommen eine Erfin-
dung darstellen oder Teil eines Erfindungsgegenstands
sein.

[0063] InFig.1isteinerstes Ausfiihrungsbeispiel einer
Kreiskammeinheit 1 einer KAmmmaschine zum Kam-
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men von textilen Fasern gezeigt. Die Kreiskammeinheit
1 umfasst einen Kreiskamm 2, einen Befestigungsme-
chanismus 3 sowie eine um eine Drehachse 4 drehbare
Welle 5. Die Drehachse 4 kann insbesondere auch als
Mittenlangsachse der Kreiskammeinheit 1 verstanden
werden. In Bezug auf die Drehachse 4 wird ein Zylinder-
koordinatensystem mit einer langs der Drehachse 4 ori-
entierten axialen Richtung z, mit einer in Abstandsrich-
tung zur Drehachse 4 orientierten Richtung r und mit ei-
ner in Umfangsrichtung um die Drehachse 4 weisenden
tangentialen Richtung ¢ definiert. Der Kreiskamm 2 ist
mittels des Befestigungsmechanismus 3 auf der drehba-
ren Welle 5 befestigt. Der Kreiskamm 2 umfasst einen
Kreiskamm-Grundkdrper 6 mit einer Aulenumfangssei-
te 7 und einer Innenumfangsseite 8 sowie mehrere, beim
gezeigten Ausfilhrungsbeispiel insgesamt finf, an der
AuBenumfangsseite 7 angeordnete Kadmmriegel 9 mit
Kammzahnen 10, die zum kdmmenden Eingriff in den
Faserbart der textilen Fasern bestimmt sind. Die Kdmm-
riegel 9 kdnnen unterschiedlich aufgebaut sein. Insbe-
sondere kénnen die Kammzahne 10 der Kdmmriegel 9
unterschiedliche Formen und Abstande haben sowie in
unterschiedlicher Anzahl vorhanden sein.

[0064] Die Zahnspitzen 11 der Kammzahne 10 haben
zur Drehachse 4 einen als Kdimmradius KR bezeichneten
Abstand. AuRerdem sind die Zahnspitzen 11 um einen
Zangenabstand D von einer Unterkante einer Oberzange
12 beabstandet. Die Oberzange 12 bildet zusammen mit
einer Unterzange 13 eine Zangeneinheit 14 der Kdmm-
maschine. Mittels dieser Zangeneinheit 14 wird der (nicht
mit dargestellte) Faserbart der zu kdAmmenden textilen
Fasern gehalten. Je genauer und einheitlicher der Zan-
genabstand D innerhalb des gesamten Kadmmbereichs
des Kreiskamms 2 ist, desto naher kdnnen die Zahnspit-
zen 11 an die Unterkante der Oberzange 12 herange-
rickt werden und desto besser und konstanter ist das
dann erzielbare Kdmmergebnis. Der Kdmmbereich des
Kreiskamms 2 wird durch die Gesamtheit der Kdmmrie-
gel 9 definiert. Die Gesamtheit der Kdmmriegel 9 bede-
cken ein den aktiven Kdmmbereich bildendes Kamm-
Umfangswinkelsegment KS, das beispielsweise einen
Wert von 78°, 90°, 111° oder 137°, aber auch andere
Werte aus dem Bereich zwischen 75° und 150° anneh-
men kann. Bei dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel mit
funf Kdmmriegeln 9 berdeckt das KAmm-Umfangswin-
kelsegment KS einen Winkelbereich von etwa 111°. Der
Zangenabstand D bewegt sich insbesondere im Bereich
zwischen 0,15 mm und 0,9 mm. Die in Fig. 1 gezeigte
Kreiskammeinheit 1 sowie der zugehdrige Kreiskamm 2
zeichnen sich durch einen besonders exakten, einheitli-
chen und positionstreuen Kdmmradius KR zumindest
der radial am weitesten von der Drehachse 4 entfernten
Zahnspitzen 11 aller Kdmmriegel 9 aus, so dass diese
Zahnspitzen 11 bei der Kreiskammeinheit 1 sowie bei
den im Folgenden beschriebenen weiteren Kreis-
kammeinheiten verglichen mit konventionellen Kreis-
kammeinheiten vorteilhafterweise um insbesondere bis
zu 0,2 mm naher an der Zangeneinheit 14 platziert wer-
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den kénnen. Insbesondere liegt der Zangenabstand D
zwischen 0,2 mm und 0,3 mm, und dies vorzugsweise
innerhalb des ganzen Kdmmbereichs. Demnach ist iber
den Kdmmbereich insgesamt betrachtet vorteilhafter-
weise ein sehr niedriger Toleranzwert von nur etwa 0,1
mm gegeben, was bei konventionellen Kreiskammein-
heiten bislang nicht erreicht werden konnte.

[0065] Um dies zu erreichen, sind der Kreiskamm 2
und insbesondere dessen Kreiskamm-Grundkorper 6 in
spezieller Weise ausgestaltet. Der Kreiskamm-Grund-
koérper 6 ist segmentiert und setzt sich aus mehreren Be-
standteilen in Form von Grundkdrper-Segmenten 15, 16
und 17 zusammen. Beim gezeigten Ausfiihrungsbeispiel
umfasst der Kreiskamm-Grundkorper 6 insgesamt funf
tangential miteinander verbundene Grundkorper-Seg-
mente, namlich die drei zentralen baugleichen Grund-
korper-Segmente 15 sowie die beiden an den tangenti-
alen Enden angeordneten Grundkérper-Endsegmente
16 und 17, welche jeweils mit einem einstlickig ange-
formten Zugbefestigungsansatz 16a bzw. 17a versehen
sind. Auf jedem der Grundkdrper-Segmente 15 bis 17 ist
jeweils einer der Kdmmriegel 9 befestigt. Die vorzugs-
weise direkte tangentiale Verbindung zwischen zwei zu-
einander benachbarten der Grundkérper-Segmente 15
bis 17 istjeweils I6sbar und in tangentialer Richtung form-
schllssig ausgestaltet. So haben die Grundkdrper-Seg-
mente 15 und 16 an ihrem einen tangentialen Ende je-
weils einen einstiickig angeformten Verbindungsfortsatz
18 und die Grundkoérper-Segmente 15 und 17 an ihrem
anderen tangentialen Ende jeweils eine zum Verbin-
dungsfortsatz 18 korrespondierende sich im Innern auf-
weitende Verbindungso6ffnung 19. Die tangentiale Form-
schlussverbindung ergibt sich aufgrund einer in die Auf-
weitung der betreffenden Verbindungséffnung 19 ein-
greifende Hinterschneidung 20 der hier als Stege mit ei-
nem am tangentialen Stegende schwalbenschwanzfor-
migen Axialquerschnitt ausgefiihrten Verbindungsfort-
satze 18. Der hinterschnittene Verbindungsfortsatz 18
eines der Grundkdrper-Segmente 15 und 16 ist zur Bil-
dung der tangentialen Formschlussverbindung mit sei-
nem benachbarten Grundkorper-Segment 15 oder 17 in
dessen sich aufweitende Verbindungsoéffnung 19 axial
eingeschoben. Es resultiert eine insbesondere ketten-
gliedartige Verbindung der Grundkérper-Segmente 15
bis 17.

[0066] In radialer Richtung haben die tangentialen
Formschlussverbindungen zwischen jeweils zwei zuein-
ander benachbarten der Grundkérper-Segmente 15 bis
17 ein Radialspiel von z.B. bis zu etwa 0,2 mm. Dadurch
wird im unmontierten Zustand des Kreiskamms 2 eine
radiale Relativbewegung zwischen benachbarten der
Grundkoérper-Segmente 15 bis 17 um den genannten
Wert des Radialspiels ermdglicht.

[0067] Durch die Segmentierung des Kreiskamm-
Grundkoérpers 6 ist eine sehr genaue und radial positi-
onstreue Montage des Kreiskamms 2 an der Welle 5
moglich, so dass insbesondere der Zangenabstand D
zwischen den Zahnspitzen 11 und der Zangeneinheit 14

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

1"

sehr genau entsprechend den konstruktionsbedingten
Vorgaben, z.B. einim ganzen Kdmmbereich einheitlicher
Zangenabstand D und/oder ein sehr niedriger Zangen-
abstand D mit dem Ziel einer mdglichst hohen Kamm-
qualitat, erreicht wird.

[0068] In Fig. 2 ist ein Ausschnitt eines weiteren Aus-
fuhrungsbeispiels eines Kreiskamms 21 mit einem seg-
mentierten Kreiskamm-Grundkorper 22 gezeigt. Von
dem Kreiskamm-Grundkorper 22 ist nur ein zentrales
Grundkorper-Segmente 23, auf dem ein Kdmmriegel 9
montiert ist, dargestellt. Im Unterschied zu dem segmen-
tierten Kreiskamm-Grundkoérper 6 gemaf Fig. 1 sind die
Grundkorper-Segmente 23 des Kreiskamm-Grundkor-
pers 22 mit etwas anders ausgestalteten Verbindungs-
fortsatzen 24 und dazu korrespondierenden anderen
Verbindungséffnungen 25 ausgestattet. Zwar hat auch
der Verbindungsfortsatz 24 eine Hinterschneidung 26
und auch die Verbindungséffnung 25 im Innern eine Auf-
weitung, so dass auch bei dem Kreiskamm-Grundkorper
22 genau wie bei dem Kreiskamm-Grundkoérper 6 eine
tangentiale Formschlussverbindung zwischen zwei be-
nachbarten der Grundkérper-Segmente 23 gegeben
oder jedenfalls herstellbar ist. Der an einem tangentialen
Ende am Grundkérper-Segment 23 angeformte Verbin-
dungsfortsatz 24 hat aber die Form eines Stegs miteinem
am tangentialen Stegende runden Axialquerschnitt.
[0069] Die Grundkorper-Segmente 23 des Kreis-
kamm-Grundkdrpers 22 haben jeweils sowohl zu ihrem
zugeordneten Kammriegel 9 als auch zu einer (hier in
axialer Richtung mehrteiligen) Montageflache 27 des Be-
festigungsmechanismus 3 definierte und insbesondere
singulare Kontaktflachen.

[0070] Jedes Grundkorper-Segment 23 hat an seiner
AuBenumfangsseite 7 u. a. zwei Aulienkontaktstreifen
28 und 29, welche sich in axialer Richtung z erstrecken
und in tangentialer Richtung ¢ voneinander beabstandet
sind. Zwischen den beiden AuRenkontaktstreifen 28 und
29 liegt eine Vertiefung 30 mit einer radial vorspringen-
den Befestigungsnase 31. Die AuRenkontaktstreifen 28
und 29 bilden Kadmmriegel-Kontaktflachen, an denen der
betreffende Kdmmriegel 9 anliegt. Die Befestigungsnase
31 umgreift einen korrespondierenden Riegelhaltevor-
sprung 32 des Kdmmriegels 9.

[0071] An der gegeniiberliegenden Innenumfangssei-
te 8 ist das Grundkoérper-Segment 23 ebenfalls mit Kon-
taktstreifen versehen, namlich mit den Innenkontaktstrei-
fen 33 und 34. Letztere erstrecken sich ebenfalls axial in
Richtung der Drehachse 4, springen radial nach innen,
d.h. also insbesondere in Richtung zur Drehachse 4, vor
und sind tangential durch eine Vertiefung 35 voneinander
beabstandet. Die Innenkontaktstreifen 33, 34 sind durch
Vorspriinge an der Innenumfangsseite 8 gebildet. Sie
stellen die einzigen Kontaktflachen des Grundkoérper-
Segments 23 zur Montageflache 27 des zur Befestigung
an der Welle 5 vorgesehenen Befestigungsmechanis-
mus 3 dar. Insofern bilden diese Innenkontaktstreifen 33,
34 Wellenmontage-Kontaktflachen.

[0072] Da der Befestigungsmechanismus 3 (siehe
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hierzu auch Fig. 1) zwischengeordnet ist, dienen die In-
nenkontaktstreifen 33, 34 einer mittelbaren Verbindung
mit der Welle 5. Bei anderen Ausfiihrungsbeispielen, die
ohne einen Befestigungsmechanismus 3 realisiert sind
oder einen anderen Befestigungsmechanismus aufwei-
sen, konnen die Innenkontaktstreifen 33, 34 aber auch
unmittelbar an der Welle 5 anliegen und somit eine un-
mittelbare Verbindung mit derselben bilden. Bei diesen
alternativen Ausfliihrungsbeispielen bildet dann die Um-
fangsflache der Welle 5 die Montageflache, an der der
Kreiskamm-Grundkdrper mit seiner Innenumfangsseite
8 anliegt.

[0073] Im montierten Zustand zwischen den Innenkon-
taktstreifen 33, 34 aufgrund der Vertiefung 35 ein Hohl-
oder Zwischenraum gebildet, der die Innenkontaktstrei-
fen 33, 34 voneinander trennt. Dieser Zwischenraum ist
kontaktfrei. Im Bereich dieses Zwischenraum erfolgt kei-
ne Kontaktierung zwischen dem Kreiskamm-Grundkor-
per 22 und der gegenilberliegenden Montageflache 27.
[0074] Jeder der beiden AulRenkontaktstreifen 28, 29
ist jeweils einem der beiden Innenkontaktstreifen 33, 34
zugeordnet. Der Auf3enkontaktstreifen 28 und der zuge-
ordnete Innenkontaktstreifen 33 sowie der AuRRenkon-
taktstreifen 29 und der zugeordnete Innenkontaktstreifen
34 bilden jeweils ein Streifenpaar 36 bzw. 37. Der Au-
Renkontaktstreifen 28 und der ihm zugeordnete Innen-
kontaktstreifen 33 des Streifenpaars 36 liegen einander
gegenuber. Sie Uberlappen sich in ihrer jeweiligen tan-
gentialen Ausdehnung zumindest teilweise. Gleiches gilt
fur den AuRenkontaktstreifen 29 und den Innenkontakt-
streifen 34 des zweiten Streifenpaars 37. Insbesondere
hat der Kreiskamm-Grundkérper 22 im Bereich der Strei-
fenpaare 36, 37 jeweils eine in radialer Richtung r durch-
gehende Materialverbindung oder -briicke zwischen den
an der AuBenumfangsseite 7 und an der Innenumfangs-
seite 8 vorgesehenen Kontaktflachen zu dem Kéammrie-
gel 9 bzw. zur Montageflache 27. Die radialen Absténde
d; und d, zwischen diesen auf3en und innen liegenden
Kontaktflachen des Kreiskamm-Grundkdrpers 22 lassen
sich sehr genau einstellen und fertigen. Dies gilt auch
dann, wenn der Kreiskamm-Grundkorper 22 wie beim
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel als Aluminium-Strang-
pressprofil, das unter anderem zu Hartungszwecken elo-
xiertist und eine Zugfestigkeit von bis zu 310 N/mm?Z hat,
ausgefihrtist. Somitist der gezeigte segmentierte Kreis-
kamm-Grundkorper 22 ein preiswert herzustellendes
Bauteil, das aber zugleich mit den einander gegentiber-
liegenden AufRenkontakistreifen 28, 29 und Innenkon-
taktstreifen 33, 34 der Streifenpaare 36, 37 Uber hoch-
genaue radiale Abstandsmalfe d, d,, verfugt. Beim ge-
zeigten Ausfiihrungsbeispiel haben die Abstandsmale
d4, d, jeweils einen Wert von zwischen 5 mm und 10 mm,
insbesondere von zwischen 6 mm und 8 mm und vor-
zugsweise von etwa 7 mm.

[0075] Beiden beiden Streifenpaaren 36, 37 handelt
es sich jeweils um ein Randstreifenpaar, das jeweils na-
he an einem tangentialen Riegelrand 38 bzw. 39 ange-
ordnetist. Dertangentiale Abstand ¢4 des Streifenpaares
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36 vom Riegelrand 38 sowie der tangentiale Abstand ¢,
des Streifenpaares 37 vom Riegelrand 39 sind jeweils
kleiner als ein tangentialer Abstand ¢5 zwischen den bei-
den Streifenpaaren 36, 37.

[0076] Die hier am Ausfihrungsbeispiel des Kreis-
kamms 21 gemaR Fig. 2 erlauterten Kontaktierungen des
segmentierten Kreiskamm-Grundkdrpers 22 mit den an-
liegenden Bauteilen, also den Kammriegeln 9 und der
mebhrteiligen Montageflache 27, sind in gleicher oder
ahnlicher Weise bei der Kreiskammeinheit 1 bzw. dem
Kreiskamm 2 gemaR Fig. 1 realisiert.

[0077] Gleiches giltauch fiir das in Fig. 3 gezeigte wei-
tere Ausfuhrungsbeispiel einer Kreiskammeinheit 40 ei-
ner Kdmmmaschine mit einem tangential verspannt an
der Welle 5 befestigbaren Kreiskamm 41, welcher eben-
falls einen segmentierten Kreiskamm-Grundkorper 42
umfasst. Letzterer hat sechs jeweils mit einem Kamm-
riegel 9 bestickte Grundkorper-Segmente 43, 44 und
45, von denen die vier zentralen Grundkérper-Segmente
43 baugleich sind und die beiden tangentialen Grundkor-
per-Endsegmente 44 und 45 jeweils mit einem einstlickig
angeformten Zugbefestigungsansatz 46 bzw. 47 verse-
hen sind. Bei dem sechs Kammriegel 9 umfassenden
Kreiskamm 41 Uberdeckt das Kadmm-Umfangswinkel-
segment KS einen Winkelbereich von etwa 137°.
[0078] Benachbarte der Grundkérper-Segmente 43
bis 45 sind wiederum tangential direkt und formschlissig
miteinander verbunden. Diese ebenfalls I6sbare Form-
schlussverbindung ist bei dem segmentierten Kreis-
kamm-Grundkdrper 42 durch an den tangentialen Enden
der Grundkorper-Segmente 43 bis 45 angeformte haken-
artige und insbesondere hinterschnittene Verbindungs-
ansatze 48 und 49 realisiert, wobei die Verbindungsan-
satze 48 und 49 benachbarter der Grundkoérper-Seg-
mente 43 bis 45 ineinander greifen. Auch bei diesen
Formschlussverbindungen ist das im Zusammenhang
mit dem segmentierten Kreiskamm-Grundkérper 6 be-
schriebene Radialspiel zwischen benachbarten der
Grundkorper-Segmente 43 bis 45 vorhanden.

[0079] Der Kreiskamm 41 hat aulRerdem eine alterna-
tive Befestigung der sechs Kdmmriegel 9 aufden Grund-
korper-Segmenten 43 bis 45. In der Vertiefung 30 zwi-
schen den beiden AuRenkontaktstreifen 28 und 29 der
auch bei diesem Ausfiihrungsbeispiel zur Anlage an den
benachbarten Komponenten vorhandenen Streifenpaa-
re 36, 37 sind zwei vorspringende Befestigungsnasen
50, 51 mit tangential entgegengesetzt orientierten schra-
gen Nasenhalteflachen 52, 53, die an korrespondieren-
den schragen Riegelhalteflachen 54, 55 des betreffen-
den Kédmmriegels 9 anliegen und den Kdmmriegel 9 so
sicher am jeweiligen Grundkdrper-Segment 43, 44 oder
45 fixieren. Die beiden Befestigungsnasen 50, 51 bilden
mit ihren entgegengesetzt orientierten schragen Nasen-
halteflachen 52, 53 eine schwalbenschwanzartige Be-
festigungsgeometrie.

[0080] Die Grundkérper-Segmente 43 bis 45 haben an
ihrer Innenumfangsseite 8 zusatzlich zu den Innenkon-
taktstreifen 33, 34 der Streifenpaare 36, 37 insbesondere
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gerade im Bereich der an der AuRenumfangsseite 7 vor-
stehenden Befestigungsnasen 50, 51 jeweils einen wei-
teren Innenkontaktstreifen 56. Diese weiteren Innenkon-
taktstreifen 56 sind optional. Sie bewirken eine zusatzli-
che Stitzfunktion.

[0081] In Fig. 4 ist ein weiteres Ausfuhrungsbeispiel
einer Kreiskammeinheit 57 einer Kdmmmaschine mit ei-
nem tangential verspannt an der Welle 5 befestigten
Kreiskamm 58, welcher ebenfalls einen segmentierten
Kreiskamm-Grundkdrper 59 umfasst, gezeigt. Letzterer
hat funf jeweils mit einem Kédmmriegel 9 bestlickte zen-
trale baugleiche Grundkdrper-Segmente 60 und an sei-
nen beiden tangentialen Enden zwei Grundkérper-End-
segmente 61 und 62, die nicht mit KdAmmriegeln verse-
hensind, aberjeweils einen einstiickig angeformten Zug-
befestigungsansatz 63 bzw. 64 haben. Benachbarte der
Grundkoérper-Segmente 60 bis 62 sind wiederum tangen-
tial direkt und formschliissig miteinander verbunden, wo-
bei eine ahnliche schwalbenschwanzférmige Verbin-
dungsgeometrie vorgesehen istwie bei dem segmentier-
ten Kreiskamm-Grundkorper 6 gemaf Fig. 1.

[0082] Mittels der Kreiskdmme 2,21, 41 und 58 lassen
sich die Zahnspitzen 11 insbesondere aufgrund der je-
weils vorgesehenen segmentierten Kreiskamm-Grund-
korper 6, 22, 42 und 59 sehr einheitlich, d.h. mitim We-
sentlichen gleichem Kdmmradius KR, und sehr prazise
positionieren.

[0083] Im Folgenden werden unter Bezugnahme auf
Fig. 1, 4 sowie 5 bis 7 verschiedene Mdglichkeiten zur
tangential gespannten Fixierung der Kreiskamme 2, 21,
41 und 58 an der Welle 5 erlautert.

[0084] Zur Befestigung der Kreiskamm-Grundkorper
6, 22, 42 und 59 und damit auch der Kreiskdmme 2, 21,
41 und 58 insgesamt an der Welle 5 sowie zur Beauf-
schlagung der Kreiskamm-Grundkdorper 6, 22, 42 und 59
mit einer tangentialen Zugkraft F, sind die Kreiskamm-
Grundkorper 6, 22, 42 und 59 mit Zugbefestigungsmitteln
ausgestattet. Letztere sind als an der AuRenumfangseite
7 nach aulBen vorstehende Zugbefestigungsvorspriinge
65 und 66 ausgebildet. Die Zugbefestigungsvorspriinge
65 und 66 sind jeweils an den Zugbefestigungsansatzen
16a und 17a (Fig. 1), 46 und 47 (Fig. 3) sowie 63 und 64
(Fig. 4) der Grundkorper-Endsegmente 16 und 17 (Fig.
1), 44 und 45 (Fig. 3) sowie 61 und 62 (Fig. 4) angeordnet
und insbesondere einstlickig angeformte Bestandteile
derselben.

[0085] Weiterhin ist zur Wellenbefestigung und Zug-
kraftbeaufschlagung der Befestigungsmechanismus 3
vorgesehen. Er umfasst mehrere Komponenten, von de-
nen nicht alle in den Figuren wiedergegeben sind. Ins-
besondere hat der Befestigungsmechanismus 3 mehre-
re axial hintereinander angeordnete als Halteplatten aus-
gefluihrte Haltekorper 67, deren Schmalseite die Form ei-
nes Zylindersegments aufweist. Diese Schmalseiten al-
ler Haltekorper 67 bilden gemeinsam die mehrteilige
Montageflache 27, auf der die Kreiskamm-Grundkorper
6, 22,42 und 59 in der vorstehend beschriebenen Weise
insbesondere mit inren Innenkontaktstreifen 33, 34 auf-
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liegen. Die plattenférmigen Haltekorper 67 sind bei den
gezeigten Ausfiihrungsbeispielen als Aluminium-Spritz-
guss- oder Aluminium-Druckgussbauteile ausgefiihrt,
wodurch ein geringes Gewicht resultiert. Die die Monta-
geflache 27 bildenden zylindersegmentférmigen
Schmalseiten der Haltekdrper 67 sind prazise und
mafhaltig gefertigt.

[0086] AuBRerdem enthalt der Befestigungsmechanis-
mus 3 zwei Halteklammern 68 und 69. Beide Halteklam-
mern 68 und 69 laufen an ihrem oberen Ende hakenfor-
mig aus, wodurch eine Klammernase 70 bzw. 71 gebildet
ist, die am betreffenden Zugbefestigungsvorsprung 65
bzw. 66 angreift. Optional kann die Klammernase 70 oder
71 auch in eine am Zugbefestigungsvorsprung 65 bzw.
66 ggf. vorhandene Hinterschneidung eingreifen. Eben-
falls optional kann am Zugbefestigungsvorsprung 65
oder 66 eine schrage Eingriffsflache sowie an der zuge-
hérigen Klammernase 70 bzw. 71 eine dazu korrespon-
dierende ebenfalls schrage Eingriffsgegenflache vor-
handen sein, die aneinander anliegen. Die Halteklam-
mern 68 und 69 kénnen mittels Klammerschrauben 72
und 73 in ihrer Position verlagert werden. Die genaue
Positionierung, Lagerung und Anzahl der Klammer-
schrauben 72 und 73, die ebenfalls Bestandteile des Be-
festigungsmechanismus 3 sind, kann je nach Anwen-
dungsfall und Typ der Kdmmmaschine variieren.
[0087] Als weiterer Bestandteil des Befestigungsme-
chanismus 3 ist insbesondere ein an der Welle 5 ange-
brachtes Gegengewicht 74 vorhanden. Die Anbringung
an der Welle 5 erfolgt mittels einer nicht ndher gezeigten
Klemm- und/oder Schraubverbindung. Bei einem ande-
ren nicht gezeigten Ausfiihrungsbeispiel kann das Ge-
gengewicht auch kein Bestandteil des Befestigungsme-
chanismus 3 sein, sondern unabhangig davon vorgese-
hen sein.

[0088] Wie bereits erwahnt kdnnen die Positionen der
Halteklammern 68 und 69 und insbesondere die der
Klammernasen 70 und 71 verandert werden, und zwar
insbesondere so, dass die gewlinschte tangentiale Zug-
kraft F{ auf den betreffenden der Kreiskamm-Grundkor-
per 6, 22, 42 und 59 ausgetibt wird. Mittels der Klammer-
schrauben 72 und 73 konnen die Krafte, mittels derer die
Klammernasen 70 und 71 am Zugbefestigungsvor-
sprung 65 bzw. 66 angreift oder zieht, vorzugsweise stu-
fenlos verandert und entsprechend den gewiinschten
Vorgaben eingestellt werden. Dadurch wird der betref-
fende der Kreiskamm-Grundkorper 6, 22, 42 und 59 in-
klusive seiner Grundkorper-Segmente 15-17, 23, 43-45
bzw. 60-62 mit einer einstellbaren tangentialen Zugspan-
nung beaufschlagt. Einer so auf den betreffenden der
Kreiskamm-Grundkdrper 6,22, 42 und 59 wirkenden tan-
gentialen Zugkraft F4 steht eine entgegengesetzt orien-
tierte betragsmaRig gleich groRe und durch die (nichtdar-
gestellte) Lagerung der Halteklammern 68 und 69 auf-
gebrachte Gegenhaltekraft F, gegenuber. Mittels der
Halteklammern 68 und 69 und der durch sie aufgebrach-
ten tangentialen Zugkraft F; wird der betreffende der
Kreiskamm-Grundkdrper 6, 22, 42 und 59 zum einen si-
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cher an der Welle 5 fixiert. Zum anderen bewirkt die auf-
gebrachte tangentiale Zugkraft F, in Verbindung mit der
Segmentierung der Kreiskamm-Grundkdorper 6, 22, 42
und 59, dass sich jedes der Grundkorper-Segmente
15-17, 23, 43-45 bzw. 60-62 gemal den insbesondere
ausschliel3lich am Ort des betreffenden Grundkoérper-
Segments 15-17, 23, 43-45 bzw. 60-62 herrschenden
Gegebenheiten individuell an die Montageflache 27 an-
schmiegt. Kleine Abweichungen zwischen benachbarten
der Grundkorper-Segmente 15-17, 23, 43-45 bzw. 60-62
werden dabei durch das vorhandene Radialspiel der tan-
gentialen Formschlussverbindung zwischen benachbar-
ten der Grundkorper-Segmente 15-17, 23, 43-45 bzw.
60-62 ausgeglichen.

[0089] Weiterhin fihrt die an jeder Umfangsposition
und aufgrund der tangentialen Verbindung innerhalb je-
des der Grundkoérper-Segmente 15-17, 23, 43-45 bzw.
60-62 gleichermalien wirkende tangentiale Zugkraft F,
zu einer (geringflgigen) Dehnung des betreffenden der
Kreiskamm-Grundkérper 6, 22,42 und 59 in tangentialer
Richtung ¢, was ein enges Anschmiegen der Grundkor-
per-Segmente 15-17, 23, 43-45 bzw. 60-62 an die Mon-
tageflache 27 vorzugsweise zusatzlich begunstigt, ins-
besondere indem etwaige im Laufe des Herstellungspro-
zesses unbeabsichtigt entstandene geringfligige Ver-
spannungen oder Verwindungen oder Durchmesserto-
leranzen der Grundkorper-Segmente 15-17, 23, 43-45
bzw. 60-62 ausgeglichen werden. Dieser Ausgleich er-
folgt besonders effizient, wenn die Grundkorper-Seg-
mente 15-17, 23, 43-45 bzw. 60-62 vorzugsweise nicht
vollflachig, sondern wie bei den Ausfiihrungsbeispielen
gemal Fig. 1 bis 4 nur singular mittels der an ihrer In-
nenumfangsseite 8 angeordneten Innenkontaktstreifen
33, 34 an der Montageflache 27 anliegt.

[0090] Ginstig ist es aulRerdem, dass gerade im Be-
reich der an der Montageflache 27 anliegenden Innen-
kontaktstreifen 33, 34, also im Bereich der Streifenpaare
36, 37, die in radialer Richtung r innerhalb jedes der
Grundkoérper-Segmente 15-17, 23, 43-45 bzw. 60 durch-
gehenden Materialverbindungen oder -briicken zu den
an der AuBenumfangsseite 7 vorgesehenen Kontaktfla-
chen zu dem betreffenden Kadmmriegel 9 vorhanden
sind. Dadurch ist die (radiale) Position jedes Kdmmrie-
gels 9 und damit sdmtlicher Zahnspitzen 11 auch und
insbesondere bei einer groRen beaufschlagten Zugspan-
nung exakt definiert.

[0091] Diese beschriebenen vorteilhaften Maflnah-
men (also insbesondere Segmentierung der Kreiskamm-
Grundkérper 6, 22, 42 und 59, sowie vorzugsweise Be-
aufschlagung mit tangentialer Zugkraft, singulare Anla-
geflachen der Kreiskamm-Grundkérper 6, 22, 42 und 59
an der Montageflache 27 und innerhalb jedes der Grund-
korper-Segmente 15-17, 23, 43-45 bzw. 60 zwei radial
durchgehende Materialbriicken zwischen den Kontakt-
flachen an der AuRenumfangsseite 7 und an der Innen-
umfangsseite 8) tragen mafRgeblich zumindest mit dazu
bei, dass die Zahnspitzen 11 verglichen mit den theore-
tischen Vorgaben der Konstruktionsunterlagen nach der
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praktischen Umsetzung, also nach erfolgter Montage an
der Welle 5, eine sehr hohe Positionstreue haben.
[0092] Die tangentiale Zugspannung bzw. Zugkraft F4
fuhrt im Zusammenhang mit dem engen Anschmiegen
des betreffenden der Kreiskamm-Grundkorper 6, 22, 42
und 59 an die Montageflache 27 vorteilhafterweise auch
zu einer auf den betreffenden der Kreiskamm-Grundkor-
per 6, 22, 42 und 59 wirkenden radial nach innen gerich-
teten Anpresskraft, so dass insbesondere auch die Be-
festigungsnasen 31 bzw. 50, 51 nach innen gezogen und
dabei gegen den korrespondierenden Riegelhaltevor-
sprung 32 bzw. gegen die korrespondierende Riegelhal-
teflachen 54, 55 des betreffenden Kdmmriegels 9 ge-
driickt werden. Die durch die Befestigungsnasen 31 bzw.
50, 51 auf den Riegelhaltevorsprung 32 bzw. auf die Rie-
gelhalteflachen 54, 55 ausgeubte Kraft kann dabei vor-
zugsweise so grol sein, dass gesonderte andere Befes-
tigungsmittel, wie z.B. Befestigungsleisten und/oder -
schrauben, zur Befestigung der Kdmmriegel 9 auf dem
betreffenden der Kreiskamm-Grundkorper 6, 22, 42 und
59 entfallen kénnen. Dadurch ergeben sich Montage-
und Kostenvorteile. Dieser Aspekt stellt fiir sich genom-
men auch eine eigene Erfindung dar.

[0093] InFig.5bis7sind andere Ausfiihrungsbeispiele
zur Beaufschlagung eines Kreiskamm-Grundkdrpers mit
einer entsprechenden tangentialen Zugspannung ge-
zeigt.

[0094] InFig. 5istein Ausschnitt einer Kreiskammein-
heit 75 gezeigt, die einen Kreiskamm 76 mit einem seg-
mentierten Kreiskamm-Grundkdrper 77 enthalt. Darge-
stellt ist nur der Bereich des einen tangentialen Endes
des Kreiskamms 76, in dem Zugbefestigungsmittel zur
tangential gespannten Fixierung des segmentierten
Kreiskamm-Grundkdrpers 77 an der Welle 5 vorhanden
sind. Diese Zugbefestigungsmittel sind anders ausge-
staltet als die der Kreiskamme 2, 21, 41 und 58.

[0095] Am in Fig. 5 gezeigten tangentialen Grundkor-
perrand 78 des Kreiskamm-Grundkorpers 77 bzw. des-
sen Grundkoérper-Endsegments 79 ist ein Zuglager 80
platziert. Es gibt mindestens eine Grundkdrper-Gewin-
debohrung 81, die sich ausgehend von der radialen Be-
grenzungsflache an diesem tangentialen Grundkorperr-
and 78 als Sackloch in das Material des Grundkoérper-
Endsegments 79 erstreckt. Diese mindestens eine
Grundkorper-Gewindebohrung 81 stellt ein Zugbefesti-
gungsmittel des Kreiskamm-Grundkérpers 77 dar. Als
korrespondierende Zugbefestigungsgegenmittel um-
fasst der Befestigungsmechanismus 3a bei diesem Aus-
fuhrungsbeispiel einen Zugschraubenverankerungs-
block 82 sowie mindestens eine durch eine im Zug-
schraubenverankerungsblock 82 vorgesehene Durch-
gangsbohrung 83 hindurch gesteckte Zugbefestigungs-
schraube 84. Der Zugschraubenverankerungsblock 82
erstreckt sich auflerhalb des Kadmmbereichs von der
Montageflache 27 des Haltekdrpers 67 radial nach au-
Ren. Er ist in geeigneter Weise am Haltekérper 67 an-
gebracht.

[0096] Der Kreiskamm-Grundkorper 77 lasst sich
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durch mehr oder weniger weites Einschrauben der Zug-
befestigungsschraube 84 in die Grundkdrper-Gewinde-
bohrung 81 mit der gewiinschten tangentialen Zugspan-
nung bzw. Zugkraft F beaufschlagen.

[0097] In Fig. 6 ist ein Ausschnitt einer weiteren Kreis-
kammeinheit 85 gezeigt, die einen Kreiskamm 86 mit ei-
nem segmentierten Kreiskamm-Grundkdrper 87 enthalt.
Dargestellt ist wieder nur der Zugbefestigungsmittel zur
tangential gespannten Fixierung des Kreiskamm-Grund-
korpers 87 an der Welle 5 umfassende Bereich um das
eine tangentiale Ende des Kreiskamms 86.

[0098] Derzur Befestigung des Kreiskamm-Grundkor-
pers 87 auf der Welle 5 vorgesehene Befestigungsme-
chanismus 3b hat hier einen Haltekorper 67 mit einer
ausreichenden axialen Dicke, um mehrere axial hinter-
einander platzierte Gewindebohrungen 88 jeweils zum
Einschrauben von Zugbefestigungsschrauben 89, wel-
che jeweils einen Kegelkopf 90 haben, aufzunehmen.
[0099] Im Grundkorper-Endsegment 91 des Kreis-
kamm-Grundkérpers 87 sind im Bereich des tangentia-
len Grundkérperrands 78 Durchgangsbohrungen 92 vor-
handen, die sich zur AuRenumfangsseite 7 hin kegelfor-
mig aufweiten und zumindest in diesem dulReren Bereich
die Form eines Kegelsitzes haben. Der Kreiskamm-
Grundkorper 87 istim endmontierten Zustand jedenfalls
zum Teil mittels der durch die Durchgangsbohrungen 92
hindurch gesteckten und in die Gewindebohrungen 88
eingeschraubten Zugbefestigungsschrauben 89 an der
Montageflache 27 des Haltekdrpers 67 befestigt.
[0100] Beieiner (in Fig. 6 nicht gezeigten) anderweiti-
gen (Teil-)Fixierung des Kreiskamm-Grundkérpers 87
am Haltekoérper 67, beispielsweise am anderen tangen-
tialen Ende des Kreiskamm-Grundkoérpers 87, und bei
zugleich nicht eingeschraubten Zugbefestigungsschrau-
ben 89 fluchten die Achsen der Gewindebohrungen 88
nicht mit den Achsen der jeweils zugehdrigen Durch-
gangsbohrungen 92. Vielmehr ergibt sich ein kleiner tan-
gentialer Versatz. Die Achse jeder der Gewindebohrun-
gen 88 liegt tangential betrachtet etwas weiter weg vom
Kéammbereich als die Achse der zu dieser Gewindeboh-
rung 88 korrespondierenden Durchgangsbohrung 92. Im
vollstdndig montierten Zustand mit eingeschraubten
Zugbefestigungsschrauben 89 besteht dieser tangenti-
ale Versatz nicht mehr. Aufgrund einer zugkraftbeding-
ten geringfiigigen tangentialen Streckung des Kreis-
kamm-Grundkdrpers 87 fluchten dann die Achsen der
Gewindebohrungen 88 im Wesentlichen mit denen der
jeweils zugehorigen Durchgangsbohrungen 92.

[0101] Die Kegelkdpfe 90 der Zugbefestigungsschrau-
ben 89 sitzen im endmontierten Zustand in dem kegel-
férmigen Teil der Durchgangsbohrungen 92. Je weiter
die Zugbefestigungsschrauben 89 in die Gewindeboh-
rungen 88 eingeschraubt werden, desto tiefer befinden
sich auch die Kegelkdpfe 90 der Zugbefestigungsschrau-
ben 89 innerhalb der Kegelsitze der Durchgangsbohrun-
gen 92 unddesto groReristdie tangentiale Zugspannung
bzw. Zugkraft Fy, die dadurch auf den Kreiskamm-
Grundkorper 87 ausgetibt wird und dessen vorstehend
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erwahnte tangentiale Streckung bewirkt.

[0102] Die Innenumfangsflache des kegelférmigen
Bereichs der Durchgangsbohrungen 92 bilden also inso-
fern jeweils schrag in Bezug auf die radiale Richtung r
und auch in Bezug auf die tangentiale Richtung ¢ ver-
laufende Befestigungsanlageflaichen. Dementspre-
chend sind die AuRenumfangsflachen der Kegelkdpfe 90
der Zugbefestigungsschrauben 89 Befestigungsgegen-
anlageflachen mit ebenfalls schragem Verlauf in Bezug
auf die radiale Richtung r und auf die tangentiale Rich-
tung ¢. Diese Flachen stellen somit Zugbefestigungsmit-
tel und Zugbefestigungsgegenmittel zur Beaufschlagung
des Kreiskamm-Grundkoérpers 87 mit der tangentialen
Zugkraft F, dar.

[0103] InFig. 7 ist ein Ausschnitt einer weiteren Kreis-
kammeinheit 93 gezeigt, die einen Kreiskamm 94 mit ei-
nem segmentierten Kreiskamm-Grundkaérper 95 enthalt.
Dargestellt ist wieder nur der Zugbefestigungsmittel zur
tangential gespannten Fixierung des Kreiskamm-Grund-
korpers 95 an der Welle 5 umfassende Bereich um das
eine tangentiale Ende des Kreiskamms 94.

[0104] Am tangentialen Grundkorperrand 78 des
Kreiskamm-Grundkoérpers 95 ist zu dessen zugkraftbe-
aufschlagter Befestigung ein Exzenter-Mechanismus
vorhanden. Der Exzenter-Mechanismus ist ein Bestand-
teil des Befestigungsmechanismus 3c. Am Grundkor-
perrand 78 des Kreiskamm-Grundkorpers 95 bzw. des-
sen Grundkoérper-Endsegments 96 sind mehrere axial
hintereinander angeordnete Aufnahmeésen 97 einsti-
ckig angeformt. Entsprechend weist ein im montierten
Zustand dem Grundkérperrand 78 zugewandter Exzen-
ter-Endabschnitt 98 einer Halteklammer 99 mehrere
ebenfalls einstlickig an der Halteklammer 99 angeformte
und axial hintereinander angeformte Aufnahmegegend-
sen 100 auf. Im montierten Zustand sind die Aufnahme-
6sen 97 und die Aufnahmegegendsen 100 ineinander
verzahnt angeordnet. In axialer Richtung wechselt sich
jeweils eine der Aufnahmedsen 97 des Grundkorper-
Endsegments 96 mit einer der Aufnahmegegendésen 100
des Exzenter-Endabschnitts 98 ab.

[0105] Die Aufnahmedsen 97 haben jeweils eine
Osen-Durchgangsoéffnung 101, die Aufnahmegegené-
sen 100 jeweils eine Gegendsen-Durchgangsoéffnung
102. Im montierten Zustand (iberlappen sich die Osen-
Durchgangs6ffnungen 101 und die Gegendsen-Durch-
gangsoffnungen 102 zumindest teilweise. Zur Montage
wird durch die Osen-Durchgangsoéffnungen 101 und die
Gegenodsen-Durchgangsoéffnungen 102 ein Exzenter-
Spannstab 103 in seiner nicht-spannenden Querstellung
hindurch gesteckt. Durch eine entsprechende Drehbe-
wegung um seine Langsachse wird der Exzenter-
Spannstab 103 seine spannende Langsstellung ge-
bracht, wodurch der Kreiskamm-Grundkdrper 95 und die
Halteklammer 99 aufeinander zubewegt bzw. aufeinan-
der zugezogen werden, und der Uberlappungsgrad der
Osen-Durchgangséffnungen 101 und der Gegendsen-
Durchgangs6ffnungen 102 vergrofRert wird. Dabei wird
der Kreiskamm-Grundkérper 95 mit der (bei diesem Aus-
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fuhrungsbeispiel auch durchaus sehr hohen) tangentia-
len Zugkraft F; beaufschlagt. Der Kreiskamm-Grundkor-
per 95 hat mit den Aufnahmedsen 97 also ebenfalls Zug-
befestigungsmittel, die dazu ausgelegt sind, den Kreis-
kamm-Grundkdrper 95 im auf der Welle 5 montierten Zu-
stand mit einer tangentialen Zugkraft F, zu beaufschla-
gen. Zum gleichen Zweck sind mit diesen Zugbefesti-
gungsmitteln zusammenwirkende korrespondierende
Zugbefestigungsgegenmittel vorhanden. Bei letzteren
handelt es sich insbesondere um den Exzenter-En-
dabschnitt 98 mit den Aufnahmegegendsen 100 sowie
um den um seine Langsachse drehbaren und l6sbar ein-
gesetzten Exzenter-Spannstab 103.

[0106] Zur Demontage des Kreiskamms 94 wird zu-
nachst der Exzenter-Spannstab 103 in seine nicht-span-
nende Querstellung zuriickgedreht, wodurch die Zug-
kraftbelastung im Kreiskamm-Grundkérper 95 ver-
schwindet. Der Exzenter-Spannstab 103 lasst sich dann
ohne weiteres aus den Osen-Durchgangséffnungen 101
und den Gegendsen-Durchgangsoéffnungen 102 heraus-
ziehen. Nach dem L&ésen und/oder Entfernen etwaiger
anderer Befestigungsmittel knnen die Halteklammer 99
und anschlieend auch der Kreiskamm 94 entfernt wer-
den.

[0107] Grundsatzlich sind auch andere Ausfiihrungs-
formen zur tangential gespannten Befestigung eines
Kreiskamms bzw. seines Kreiskamm-Grundkorpers an
der Welle 5 denkbar. Insbesondere sind auch Kombina-
tionen der vorstehend erlduterten Befestigungsvarianten
moglich.

[0108] In Fig. 8 ist ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel
einer Kreiskammeinheit 104 einer Khmmmaschine mit
einem tangential verspannt an der Welle 5 befestigten
Kreiskamm 105 gezeigt. Die Kreiskammeinheit 104 ist
ahnlich aufgebaut wie die Kreiskammeinheit 57 geman
Fig. 4. Der wesentliche Unterschied besteht in einer Un-
terlegscheibe 106, die lose zwischen der Innenumfangs-
seite 8 des segmentierten Kreiskamm-Grundkdérpers 59
und der Montageflache 27 des Haltekorpers 67 zur An-
passung des Zangenabstands D eingelegt ist. Die ins-
besondere als Metallblech mit einer wahlbaren Blech-
starke entsprechend der gewilinschten Anpassung des
Zangenabstands D ausgefiihrte Unterlegscheibe 106 ist
Bestandteil des Kreiskamms 105. Bei dem gezeigten
Beispiel hat die Unterlegscheibe 106 eine Blechstarke
bzw. eine Scheibendicke von etwa 1 mm. Das Metall-
blech ist flexibel und biegbar, so dass es sich der zylin-
dersegmentférmigen Kontur der (mehrteiligen) Monta-
geflache 27 anpasst. Die Unterlegscheibe 106 erstreckt
sich zumindest Uber den kompletten Kdmmbereich und
damit Uber den von allen zentralen Grundkorper-Seg-
menten 60 des Kreiskamm-Grundkorpers 59 erfassten
tangentialen und axialen Bereich. Bei dem in Fig. 8 ge-
zeigten Ausflihrungsbeispiel erstreckt sich die Unterleg-
scheibe 106 sogar auch noch tiber den von den Grund-
kérper-Endsegmenten 61, 62 erfassten tangentialen und
axialen Bereich. Aufgrund der Segmentierung des Kreis-
kamm-Grundkdrpers 59 ist das Einfligen der Unterleg-
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scheibe 106 ohne weiteres und insbesondere ohne Ein-
buRen bei der Anlagegenauigkeit der Grundkérper-Seg-
mente 60-62 an ihrer Unterlage - hier der auf der Mon-
tageflache 27 aufliegenden Unterlegscheibe 106. Die mit
dem Einfiigen der Unterlegscheibe 106 einhergehende
VergroRerung des AufRendurchmessers der Anlagefla-
che fiir die Grundkdrper-Segmente 60-62 wird aufgrund
der tangentialen und insbesondere ein Radialspiel auf-
weisen Verbindung zwischen benachbarten der Grund-
korper-Segmente 60-62 ausgeglichen. Die Grundkor-
per-Segmente 60-62 schmiegen sich im montierten Zu-
stand eng an die Unterlegscheibe 106 an.

[0109] Gleiches gilt auch fir das weitere in Fig. 9 ge-
zeigte Ausfiihrungsbeispiel einer Kreiskammeinheit 107
einer Kdmmmaschine mit einem tangential verspanntan
der Welle 5 befestigten Kreiskamm 108. Hier sind zur
Anpassung des Zangenabstands D zwischen der Innen-
umfangsseite 8 des segmentierten Kreiskamm-Grund-
korpers 59 und der Montageflache 27 des Haltekorpers
67 mehrere tangential hintereinander angeordnete Un-
terlegscheiben 109, 110 und 111 mit unterschiedlichen
Blechstarken lose eingelegt. Die Unterlegscheibe 109
hat eine Blechstarke von beispielsweise etwa 1 mm, die
Unterlegscheibe 110 von beispielsweise etwa 0,6 mm
und die die Unterlegscheibe 111 von beispielsweise etwa
0,3 mm. Durch die Wahl unterschiedlicher Blechstarken
kann der resultierende Zangenabstand D sehr genau
entsprechend den gewiinschten Vorgaben angepasst
werden.

[0110] Méoglich ist die Einstellung eines im ganzen
Kammbereich einheitlichen Zangenabstands D, aber
auch die Einstellung eines sich im Kdmmbereich mit ei-
nem bestimmten Profil insbesondere in tangentialer
Richtung andernden Zangenabstands D. Die eingeleg-
ten Unterlegscheiben 109-111 kénnen dabei die Grund-
korper-Segmente 60-62 vollstandig, also insbesondere
an beiden Innenkontaktstreifen 33, 34 (siehe z.B. das
Grundkorper-Endsegment 62 und das sich daran an-
schlieRende erste zentrale Grundkérper-Segment 60 so-
wie das in Drehrichtung DR der Welle 5 bzw. des Kreis-
kamms 108 gesehen vierte zentrale Grundkérper-Seg-
ment 60), oder nur zum Teil, also insbesondere nur an
einem der beiden Innenkontaktstreifen 33, 34 (siehe z.B.
das in Drehrichtung DR gesehen zweite, dritte und flnfte
zentrale Grundkoérper-Segment 60), erfassen. Unter
manchen der Grundkérper-Segmente 60-62 kann sich
auch gar keine der Unterlegscheiben 109-111 befinden
(siehe z.B. das Grundkorper-Endsegment 61). Aufgrund
der Segmentierung des Kreiskamm-Grundkérpers 59
kénnen sich die einzelnen Grundkdrper-Segmente 60-62
beim Anschmiegen an ihren unteren Gegenpart weitest
gehend flexibel bzw. individuell an die jeweilige Unter-
legscheiben-Konstellation anpassen. Die Unterlegschei-
ben 109-111 sind hier wiederum als Bestandteile des
Kreiskamms 108 zu verstehen.

[0111] GemaR einem nichtgezeigten weiteren Ausfiih-
rungsbeispiel kbnnen auch mehrere Unterlegscheiben
in radialer Richtung Ubereinander gestapelt sein.
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[0112] Anstelle derlose eingelegten Unterlegscheiben
106 und 109-111 ist auch eine andere Ausgestaltung mit
an der Innenumfangsseite 8 befestigten Unterlegele-
menten moglich. Ein entsprechendes Ausflihrungsbei-
spielistin Fig. 10 gezeigt. Dargestelltist ein Grundkorper-
Segment 112 eines segmentierten Kreiskamm-Grund-
kérpers 113 mit einem an der Innenumfangsseite 8 an-
gestecktem Unterlegelement 114. Von letzterem abge-
sehen entspricht der Kreiskamm-Grundkorper 113 im
Wesentlichen dem Kreiskamm-Grundkérper 22 geman
Fig. 2. Als Befestigungsmittel zur Befestigung des Un-
terlegelements 114 an dem Grundkoérper-Segment 112
hat das Grundkorper-Segment 112 schrage Anlagefla-
chen 115 und 116, von denen letztere durch eine Innen-
wand eines an der Innenumfangsseite 8 des Grundkor-
per-Segments 112 eingebrachten Befestigungsschlitzes
117 gebildetist. Das Unterlegelement 114 hat nach oben
vorstehende Klammeranséatze 118, 119, die im montier-
ten Zustand an den Anlageflachen 115 und 116 anliegen,
so dass das Unterlegelement 112 insbesondere clipsar-
tig an dem Grundkdrper-Segment 112 befestigt ist. Die
Befestigung ist dabei insbesondere I6sbar ausgestaltet.
Grundsatzlich sind auch andere Ausgestaltungen zur
I6sbaren Fixierung eines Unterlegelements an der Innen-
umfangsseite 8 eines Grundkdrper-Segments moglich.

Patentanspriiche

1. Kreiskamm fiir eine Kdmmmaschine zum Kammen
von textilen Fasern und zur Befestigung an einer um
eine Drehachse (4) drehbaren Welle (5) der Kdmm-
maschine umfassend

a) einen Kreiskamm-Grundkorper (6; 22; 42; 59;
77; 87; 95; 113) mit einer AuRenumfangsseite
(7) und einer Innenumfangseite (8),

b) mehrere an der Aullenumfangsseite (7) des
Kreiskamm-Grundkorpers (6; 22; 42; 59; 77; 87;
95; 113) angeordnete Kdmmriegel (9), die in ih-
rer Gesamtheit ein KAmm-Umfangswinkelseg-
ment (KS) bedecken und einen Kdmmbereich
des Kreiskamms (2; 21; 41; 58; 76; 86; 94; 105;
108) festlegen, wobei

c) der Kreiskamm-Grundkorper (6; 22; 42; 59;
77; 87; 95; 113) mehrteilig ist und mehrere tan-
gential direkt miteinander verbundene Grund-
korper-Segmente (15-17; 23; 43-45; 60-62; 79;
91; 96; 112) umfasst, wobei jedem Kammriegel
(9) eines der Grundkérper-Segmente (15-17;
23; 43-45; 60-62; 79; 91; 96; 112) zugeordnet
ist, und jeder Kdmmriegel (9) auf dem ihm zu-
geordneten Grundkoérper-Segment (15-17; 23;
43-45; 60-62; 79; 91; 96; 112) montiert ist, und
wobei

d) der Kreiskamm-Grundkérper (6; 42; 59; 77;
87; 95) mit Zugbefestigungsmitteln (16a, 17a,
65, 66; 46, 47, 65, 66; 63-66; 81; 92; 97) zu sei-
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ner Befestigung auf der Welle (5) ausgestattet
ist und diese Zugbefestigungsmittel (16a, 17a,
65, 66; 46, 47, 65, 66; 63-66; 81; 92; 97) dazu
ausgelegt sind, den Kreiskamm-Grundkorper
(6; 42; 59; 77; 87; 95) im auf der Welle (5) be-
festigten Zustand mit einer tangentialen Zug-
kraft (F;) zu beaufschlagen.

Kreiskamm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Grundkérper-Segmente (15-17;
23;43-45;60-62; 79; 91; 96; 112) I6sbar miteinander
verbunden sind.

Kreiskamm nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Grundkorper-Segmente
(15-17; 23; 43-45; 60-62; 79; 91; 96; 112) in tangen-
tialer Richtung formschliissig miteinander verbun-
den sind.

Kreiskamm nach einem der vorangehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ei-
nige der Grundkorper-Segmente (15; 23; 60; 112)
zur tangentialen Verbindung an einem ersten tan-
gentialen Ende mit einem Verbindungsfortsatz (18;
24) und an einem zweiten tangentialen Ende mit ei-
ner Verbindungsoffnung (19; 25) ausgestattet sind,
wobei der Verbindungsfortsatz (18; 24) und die Ver-
bindungsoéffnung (19; 25) zueinander korrespondie-
ren und der Verbindungsfortsatz (18; 24) eine Hin-
terschneidung (20; 26) zur tangentialen Kraftiber-
tragung aufweist.

Kreiskamm nach einem der vorangehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die tangenti-
ale Verbindung zwischen zwei benachbarten Grund-
korper-Segmenten (15-17; 23; 43-45; 60-62; 79; 91;
96; 112) im unmontierten Zustand eine Relativbe-
wegung der benachbarten Grundkérper-Segmente
(15-17; 23; 43-45; 60-62; 79; 91; 96; 112) gegenein-
ander in radialer Richtung um bis zu 0,3 mm, insbe-
sondere um bis zu 0,1 mm zulasst.

Kreiskamm nach einem der vorangehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass alle Grund-
korper-Segmente (60), auf denen ein Kdmmriegel
(9) montiert ist, baugleich ausgestaltet sind.

Kreiskamm nach einem der vorangehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Kreis-
kamm-Grundkérper (59) an seinen beiden tangenti-
alen Enden jeweils ein kAmmriegelfreies Grundkor-
per-Endsegment (61, 62) hat, das mit den Zugbe-
festigungsmitteln (63-66) zu Befestigung des Kreis-
kamm-Grundkorpers (59) auf der Welle (5) ausge-
stattet ist.

Kreiskamm nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kreiskamm-
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Grundkorper (6; 42; 77; 87; 95) an seinen beiden
tangentialen Enden jeweils ein Grundkérper-End-
segment (16, 17; 44, 45; 79; 91; 96) hat, auf dem ein
Kammriegel (9) montiert ist und das mit den Zugbe-
festigungsmitteln (16a, 17a, 65, 66; 46, 47, 65, 66;
81; 92; 97) zu Befestigung des Kreiskamm-Grund-
koérpers (6; 42; 77; 87; 95) auf der Welle (5) ausge-
stattet ist.

Kreiskamm nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ei-
nige der Grundkérper-Segmente (60-62; 112) mit
Abstandsmitteln (106; 109-111; 114) zur in radialer
Richtung abstandsvariablen Befestigung an der
Welle (5) ausgestattet sind.

Kreiskamm nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abstandsmittel als mindestens
eine an der Innenumfangsseite (8) fest montierte
oder lose anliegende Unterlegscheibe (106;
109-111) ausgefihrt sind.

Kreiskamm nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Innenumfangsseite (8) meh-
rere tangential und/oder radial hintereinander ange-
ordnete Unterlegscheiben (109-111) anliegen.

Kreiskamm nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Unterlegscheiben (109-111) zu-
mindest teilweise eine unterschiedliche Scheibendi-
cke haben.

Kreiskamm nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ei-
nige der Grundkoérper-Segmente (112)an der Innen-
umfangsseite (8) des Kreiskamm-Grundkorpers
(113) mit Befestigungsmitteln (115,116, 117) zur Be-
festigung eines Unterlegelements (114) ausgestat-
tet sind.

Kreiskamm nach einem der vorangehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Grundkor-
per-Segmente (15-17; 23; 43-45; 60-62; 79; 91; 96;
112) aus Aluminium mit einer Zugfestigkeit von ins-
besondere bis zu 310 N/mm?2 gefertigt sind.

Kreiskamm nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zug-
befestigungsmittel zumindest teilweise als mindes-
tens ein an der AuRenumfangsseite (7) nach aufen
oder an der Innenumfangsseite (8) des Kreiskamm-
Grundkoérpers (6; 42; 59) nach innen vorstehender
Zugbefestigungsvorsprung (65, 66) ausgebildet
sind, wobei insbesondere zwei Zugbefestigungsvor-
spriinge (65, 66) vorhanden sind, von denen jeweils
einer vorzugsweise an einem der beiden tangentia-
len Enden des Kreiskamm-Grundkorpers (6; 42; 59)
angeordnet ist.
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Claims

Circular comb for a combing machine for combing
textile fibers , the circular comb being intended to be
mounted to a shaft (5) of the combing machine, the
shaft being rotatable about an axis of rotation (4),
and comprising

a) a circular comb main body (6; 22; 42; 59; 77,
87, 95; 113) with an outer circumferential side
(7) and an inner circumferential side (8),

b) a plurality of combing bars (9) arranged on
the outer circumferential side (7) of the circular
comb main body (6; 22; 42; 59; 77, 87, 95; 113)
in such a way that said combing bars (9), taken
as a whole, cover a combing circumferential an-
gularsegment (KS) and define acombing region
of the circular comb (2; 21; 41; 58; 76; 86; 94;
105; 108), wherein

c) the circular comb main body (6; 22; 42; 59;
77,87,95; 113) has a multi-part design and com-
prises a plurality of main body segments (15-17;
23; 43-45; 60-62; 79; 91; 96; 112) directly con-
nected to each other tangentially, wherein each
combing bar (9) is associated to a respective
one of the main body segments (15-17; 23;
43-45; 60-62; 79; 91; 96; 112), and each comb-
ing bar (9) is mounted to the main body segment
(15-17; 23; 43-45; 60-62; 79; 91; 96; 112) asso-
ciated thereto, and wherein

d) the circular comb main body (6; 42; 59; 77;
87; 95) is equipped with tensile fastening means
(16a, 173, 65, 66; 46, 47, 65, 66; 63-66; 81; 92;
97) allowing it to be fastened to the shaft (5),
and these tensile fastening means (16a, 17a,
65, 66; 46, 47, 65, 66; 63-66; 81; 92; 97) are
configured to apply a tangential tensile force (F)
to the circular comb main body (6; 42; 59; 77;
87; 95) when fastened to the shatft (5).

Circular comb according to claim 1, characterized
in that the main body segments (15-17; 23; 43-45;
60-62; 79; 91; 96; 112) are detachably connected to
each other.

Circular comb according to claim 1 or 2, character-
ized in that the main body segments (15-17; 23;
43-45;60-62;79;91; 96; 112) are positively connect-
ed to each other in a tangential direction.

Circular comb according to any one of the preceding
claims, characterized in that in order to allow a tan-
gential connection, at least some of the main body
segments (15; 23; 60; 112) are equipped with a con-
nection protrusion (18; 24) at a first tangential end
and with a connection opening (19; 25) at a second
tangential end, wherein the connection protrusion
(18; 24) and the connection opening (19; 25) corre-
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spond to one another and the connection protrusion
(18; 24) has an undercut (20; 26) for tangential force
transmission.

Circular comb according to any one of the preceding
claims, characterized in that in the unmounted con-
dition, the tangential connection between two adja-
cent main body segments (15-17; 23; 43-45; 60-62;
79; 91; 96; 112) allows a relative movement of the
adjacent main body segments (15-17; 23; 43-45;
60-62; 79; 91; 96; 112) of up to 0.3 mm, in particular
of up to 0.1 mm, relative to one another in a radial
direction.

Circular comb according to any one of the preceding
claims, characterized in that all main body seg-
ments (60) on which a combing bar (9) is mounted
are of identical design.

Circular comb according to any one of the preceding
claims, characterized in that the circular comb main
body (59) has a respective main body end segment
(61, 62) at each of its two tangential ends, which is
not provided with a combing bar (9) but is equipped
with the tensile fastening means (63-66) to fasten
the circular comb main body (59) to the shaft (5).

Circular comb according to any one of claims 1to 5,
characterized in that the circular comb main body
(6; 42; 77; 87; 95) has a respective main body end
segment (16, 17; 44, 45; 79; 91; 96) at each of its
tangential ends to which a combing bar (9) is mount-
ed, and which is equipped with the tensile fastening
means (16a, 17a, 65, 66; 46, 47, 65, 66; 81; 92; 97)
to fasten the circular comb main body (6; 42; 77; 87;
95) to the shaft (5).

Circular comb according to any one of the preceding
claims, characterized in that at least some of the
main body segments (60-62; 112) are equipped with
spacers (106; 109-111; 114) allowing them to be fas-
tened to the shaft (5) at variable distances in the
radial direction.

Circular comb according to claim 9, characterized
in that the spacers are configured as at least one
washer (106; 109-111) securely mounted to orloose-
ly abutting the inner circumferential side (8).

Circular comb according to claim 10, characterized
in that a plurality of washers (109-111) arranged tan-
gentially and/or radially behind one another are pro-
vided to abut the inner circumferential side (8).

Circular comb according to claim 11, characterized
in that at least some of the washers (109-111) have
a different washer thickness.
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Circular comb according to any one of the preceding
claims, characterized in that at least some of the
main body segments (112) are equipped with fas-
tening means (115, 116, 117) on the inner circum-
ferential side (8) of the circular comb main body (113)
allowing a washer element (114) to be fastened
thereto.

Circular comb according to any one of the preceding
claims, characterized in that the main body seg-
ments (15-17; 23; 43-45; 60-62; 79; 91; 96; 112) are
made of aluminum having a tensile strength of in
particular up to 310 N/mm?2.

Circular comb according to one of the preceding
claims, characterized in that at least some of the
tensile fastening means are configured as at least
one tensile fastening protrusion (65, 66) protruding
outwardly from the outer circumferential side (7) or
inwardly from the inner circumferential side (8) of the
circular comb main body (6; 42; 59), wherein in par-
ticular two tensile fastening protrusions (65, 66) are
provided a respective one of which is preferably ar-
ranged at one of the two tangential ends of the cir-
cular comb main body (6; 42; 59).

Revendications

Peigne circulaire pour une peigneuse destinée a pei-
gner des fibres textiles et a étre fixé sur une tige (5)
de la peigneuse pouvant tourner autour d’'un axe de
rotation (4), comprenant

a) un corps de base de peigne circulaire (6 ;22 ;
42 ;59 ;77 ;87 ;95 ; 113) présentant une face
périphérique extérieure (7) et une face périphé-
rique intérieure (8),

b) plusieurs barres de peigne (9) disposées sur
la face périphérique extérieure (7) du corps de
base (6 ;22 ;42 ;59 ;77 ;87 ;95; 113) du pei-
gne circulaire, lesquelles barres de peigne re-
couvrent, dans leur totalité, un segment angu-
laire périphérique de peigne et définissent une
leur zone d’engrenement du peigne circulaire
(2;21;41;58;76;86;94;105; 108),

c) le corps de base circulaire du peigne (6 ; 22 ;
42 ;59 ;77 ;87 ;95 ; 113) étant réalisé en plu-
sieurs parties et comprenant une pluralité de
segments de corps de base (15-17 ;23 ;43-45 ;
60-62 ;79 ;91 ;96 ; 112) reliés directement les
uns aux autres de maniere tangentielle ; un des
segments de corps de base (15-17 ;23 ;43-45 ;
60-62; 79 ;91 ; 96 ; 112) étant associé a cha-
que barre de peigne (9), et chaque barre de pei-
gne (9) étant monté sur le segment de corps de
base (15-17 ; 23 ; 43-45; 60-62 ; 79 ; 91 ; 96 ;
112) qui lui est associé, et
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d) le corps de base de peigne circulaire (6 ;42 ;
59 ; 77 ; 87 ; 95) étant équipé de moyens de
fixation par traction (16a, 17a, 65, 66 ; 46, 47,
65, 66 ; 63-66 ; 81 ; 92; 97) pour le fixer a la
tige (5), etlesdits moyens de fixation par traction
(16a, 17a, 65, 66 ; 46, 47, 65, 66 ; 63-66 ; 81 ;
92 ; 97) étant adaptés pour appliquer une force
de tension tangentielle (Fi) au corps de base du
peigne circulaire (6 ; 42 ; 59 ; 77 ; 87 ; 95) lors-
qu’il est fixé a la tige (5).

Peigne circulaire selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que les segments de corps de base
(15-17 ; 23 ; 43-45; 60-62 ; 79 ; 91 ; 96 ; 112) sont
reliés entre eux de maniere amovible.

Peigne circulaire selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que les segments de corps de base
(15-17 ; 23 ; 43-45; 60-62 ; 79 ; 91 ; 96 ; 112) sont
reliés entre eux par complémentarité de forme dans
la direction tangentielle.

Peigne circulaire selon 'une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins une partie des segments de corps de base
(15; 23 ; 60 ; 112) permettant la liaison tangentielle
est pourvue d’'un prolongement de liaison (18 ; 24)
aune premiére extrémité tangentielle etd’'une ouver-
ture de liaison (19 ; 25) a une deuxiéme extrémité
tangentielle, le prolongement de liaison (18 ; 24) et
I'ouverture de liaison (19 ; 25) correspondant I'un a
l'autre, et le prolongement de liaison (18 ; 24) pré-
sentant une contre-dépouille (20 ; 26) pour la trans-
mission tangentielle des forces.

Peigne circulaire selon 'une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la liaison tangen-
tielle entre deux segments de corps de base voisins
(15-17 ;23 ;43-45 ;60-62 ;79 ;91 ;96 ; 112) al'état
non monté permet un mouvement relatif des seg-
ments de corps de base voisins (15-17 ; 23 ; 43-45 ;
60-62; 79 ;91 ;96 ; 112), 'un par rapport a 'autre
dans la direction radiale, allant jusqu’a 0,3 mm, en
particulier jusqu’a 0,1 mm.

Peigne circulaire selon 'une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que tous les segments
de corps de base (60), sur lesquels est montée une
barre de peigne (9), sont de construction identique.

Peigne circulaire selon 'une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que le corps de base
de peigne circulaire (59) présente, a chacune de ses
deux extrémités tangentielles, un segment d’extré-
mité de corps de base (61, 62) exempt de barre de
peigne, lequel est pourvu de moyens de fixation par
traction (63-66) permettant la fixation du corps de
base de peigne circulaire (59) sur la tige (5).
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Peigne circulaire selon I'une des revendications 1 a
5, caractérisé en ce que le corps de base de peigne
circulaire (6 ;42 ; 77 ; 87 ; 95) présente, a chacune
de ses deux extrémités tangentielles, un segment
d’extrémité de corps de base (16, 17 ; 44,45 ;79 ;
91 ; 96) sur lequel est montée une barre de peigne
(9) et qui est pourvu des moyens de fixation par trac-
tion (16a, 17a, 65, 66 ; 46, 47, 65, 66 ; 81 ; 92 ; 97)
pour la fixation du corps de base de peigne circulaire
(6;42;77 ;87 ;95) sur la tige (5).

Peigne circulaire selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’au moins une partie
des segments de corps de base (60-62 ; 112) sont
pourvus de moyens d’espacement (106 ; 109-111 ;
114) pour la fixation a distance variable a la tige (5),
dans la direction radiale.

Peigne circulaire selon la revendication 9, caracté-
risé en ce que les moyens d’espacement sont réa-
lisés sous la forme d’au moins une rondelle (106 ;
109-111) montée de maniéere fixe ou s’appuyant de
maniére lache sur laface périphérique intérieure (8).

Peigne circulaire selon la revendication 10, carac-
térisé en ce qu’une pluralité de rondelles (109-111)
disposées tangentiellement et/ou radialement les
unes derriére les autres s’appuient sur la face péri-
phérique intérieure (8).

Peigne circulaire selon la revendication 11, carac-
térisé en ce que les rondelles (109-111) ont au
moins partiellement une épaisseur de rondelle diffé-
rente.

Peigne circulaire selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’au moins une partie
des segments (112) du corps de base sur la face
périphérique intérieure (8) du corps de base de pei-
gne circulaire (113) sont pourvus de moyens de fixa-
tion (115, 116, 117) permettant la fixation d’'un élé-
ment de rondelle (114).

Peigne circulaire selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que les segments de
corps de base (15-17 ; 23 ; 43-45 ;60-62 ; 79 ; 91 ;
96 ; 112) sont réalisés en aluminium, avec une ré-
sistance a la traction allant en particulier jusqu’a 310
N/mm?2.

Peigne circulaire selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que les moyens de
fixation par traction sont réalisés au moins partielle-
ment sous la forme d’au moins une saillie de fixation
par traction (65, 66) faisant saillie vers I'extérieur sur
la face périphérique extérieure (7) ou vers l'intérieur
sur la face périphérique intérieure (8) du corps de
base de peigne circulaire (6 ; 42 ; 59), dans lequel il
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existe en particulier deux saillies de fixation par trac-
tion (65, 66), dont chacune est de préférence dispo-
sée a l'une des deux extrémités tangentielles du
corps de base de peigne circulaire (6 ; 42 ; 59).
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Fig. 6

26



EP 3 307 932 B1

27



EP 3 307 932 B1

69
v9
99
L L
c9

09

8l
6l
L

09 6 09 6 Ol

3\\

€L v G v. /9

i

/ .\__

I
I

¥€ 09 6 €€ 09 90l

g "bi-

89

LC
€9
g9
04
19
6S

28



EP 3 307 932 B1

69
v9
99
L.
¢9

601
09

8l
6l
L
09

€L Vv

S ¥, 19 6 bl

\ 89

/ R
/ “ €9
«3 N G9
0.

19
b 6C

Ol 6 09 6 Ol

ﬁv\\\

vE€ 09 6 €€ 09 L1IL

29



EP 3 307 932 B1

Ll 9Ll 6Ll

€

L9 Vil

0l "Bi

30



EP 3 307 932 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102015221410 [0001] » DE 2305110 A1 [0007]
 CH 683190 A5 [0005] » DE 2503976 A1[0008]
» DE 29720656 U1 [0006] e BE 527113 A[0009]

« EP 2789716 A1 [0006]

31



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

